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Donnerstag den 11. Auguſt 1921
eVertagung im Pariſer Ringen

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Schon die erſten Tage der Pariſer Konferenzberatungen haben

gezeigt, was übrigens niemanden überraſchen könnte, daß es ſich bei
der Entſcheidung über Oberſchleſien nicht um Rechtsſragen, ſondern
um die Austragung macht politiſcher Jntereſſen
handelt. Ständen nur Rechtsfragen zur Entſcheidung, ſo hätte die
Rede von Lloyd George allein genügt, um die Löſung ſchnell zu
finden. Der britiſche Premierminiſter hat ſowohl den Ernſt und die
Tragweite des Problems, wie die einzig mögliche gerechte Löſung mit
klaren Worten umſchrieben. Der Weltfrieden hängt von dieſer Löſung
ab, und die Gerechtigkeit verlangt die Zuteilung des ſtrittigen Gebietes
an Deutſchland. Aber ſchon die an ſich ſchwache Erwiderung des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand zeigte, daß man nicht gewillt
iſt, nach Recht und Gerechtigkeit zu entſcheiden, ſondern daß poutiſche
und insbeſondere machtpolitiſche Erwägungen den Ausſchlag geben
ſollen. Auch die Bereitwilligkeit, mit der Lloyd George auf neue Sach
verſtändigenberatungen einging, zeugt dafür, daß noch andere Er
wägungen als die der Rechtlichkeit im Vordergrund ſtehen. Wenn trotz
dem der Vertreter Englands den deutſchen Anſpruch auf eine gerechte
Entſcheidung ſo beredt zum Ausdruck gebracht hat, ſo geſchah das keines
wegs um der ſchönen blauen Augen Deutſchlands willen, ſondern weil
gegenwärtig die Jntereſſen des engliſchen Weltreichs mit den deutſchen
paxrallel laufen.

Die neuen Sachperſtändigenberatungen, an denen
diesmal auch die in Paris weilenden Mitglieder der Jnteralliterten
Kommiſſion aus Oppeln teilnahmen, ſind bisher ergebnislos
ver laufen und die Beratung im Oberſten Rat iſt auf
Donnerstag verſchoben worden. Aber das iſt ja überhaupt
das Furchtbare an der gegenwärtigen Lage und kennzeichnet die ganze
Abhängigkeit und Not des deutſchen Volkes, daß man nicht einmal ſicher
in Erfahrung bringen kann, welche Gründe und Gegengründe bei der
Entſcheidung über Oberſchleſiens Zukunft ins Feld geführt werden.
Alle Berichte, die die franzöſiſchen und engliſchen Blätter füllen, ſind
auf Grund unzuverläſſiger Mitteilungen aus der Umgebung des
ten Rates entſtanden und dazu noch einſeitig gefärbt. Es iſt des

J ſchlechterdings unmoöglich, ein einigermaßen ſicheres Urteil
iber den Ausgang des Ringens zu gewinnen, das ſich hinter den
Kuliſſen abſpielt

Gewiß ſcheint bis jetzt nur feſtzuſtehen, daß das Ringen lediglich
noch um die Zuteilung des Jnduſtriedreiecks Oberſchleſiens geht. Soll
es ganz an Deutſchland fallen, wie Lloyd George aus Gründen der
Gerechtigkeit und dar Wirtſchaſtlichkeit verlangt, oder ſoll es an Polen
gegeben werden, weil, wie Briand ſich ausdrückte, Polen doch nicht
allzuſehr enttäuſcht werden dürfe. Würde dieſe Frage nach dem Grund
ſatz der Mehrheit im Oberſten Rat entſchieden. ſo käme das Jnduſtrie
revier an Deutſchland, denn England und Jtalien ſind dafür. Aber bis
her iſt noch niemals eine Entſcheidung im Oberſten Rat durch Ab
ſtimmung zuſtande gekommen, ſondern immer durch ompromiß.
Deshalb gewinnt. trotz aller ſchönen Reden Lloyd Georges die Wahr
ſcheinlichkeit an Boden, daß auch in der Zuteilung des Jnduſtriedreiecks
ſchließlich ein Kompromißweg eingeſchlagen wird. Nicht nur die fran
zöſiſchen, ſondern auch die engliſchen Bläkter ſind voll von Kompromiß-
vorſchlägen. Eigentlich kann es aber da nur zwei Auswege geben: ent
weder wird das Jnduſtriegebiet geteilt, oder ſeine Zuteilung an Deutch
land wird durch neue Opfer an Polen dieſem ſchmackhaft gemacht.
Beide Löſungen wären für Deutſchland unerträglich. Sie würden tat
ſächlich den Vulkan in Oberſchleſien ſchaffen, der nach Le Ronds Be
hauptung heute ſchon dort vorhanden iſt.

Polen ſelbſt will von einer Teilung des Jnduſtriegebietes
nichts wiſſen, ſondern trifft mehr oder minder offen alle
Vorkehrungen, um ſich gewaltſam zu holen, was
ihm der Oberſte Ratetwanicht zubilligt. Der italieniſche
Miniſterpräſident Bondmi hat vorgeſchlagen, die interalltierten
Truppen in Oberſchleſten ſofort zurückzuziehen, ſobald der Schiedsſpruch
in Paris gefällt ſei. Wenn dann Polen keine Vernunft annimmt, iſt
der Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland auf oberſchleſiſchem Schau
platz die unmittelbare Folge. Man verſteht, daß die Bevölkerung Ober
ſchleſiens mit atemloſer Spannung der Pariſer Entſcheidung entgegen
ſieht. Aber trotz allem muß man gerade jetzt und in dieſen Tagen die
deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens dringend bitten, Ruhe zu bewahren
und ſich vor übereilten Schritten zu hüten. Das Recht, das ſo ein
deutig auf deutſcher Seite ſteht, muß bis zuletzt hochgehalten werden.
Wird es nachher von den Polen freventlich gebrochen, ſo wird es auch
dem deutſchen Volke in all ſeiner Schwachheit und Machtloſigkeit immer
noch möglich ſein, in berechtigter Notwehr ſich das wiederzuholen und
für immer zu ſichern, was ihm von rechtswegen und nach der Pariſer
Entſcheidung zuſteht.
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Die Entſcheidung auf 9onnerstag verſchoben

Keine Einigung der Sachverſtändigen.
Paris, 10. Aug. Die heutige Vormittagsſitzung des Oberſten

Rates begann ein wenig nach 11 Uhr und wurde um l Uhr beendet.
Briand hatte den Vorſitz. Sofort bei Sitzungsbeginn teilte er mit,
daß die Sachverſtändigen und die alliierten Oberkommiſſare ihre
Arbeit erſt heute abend 7 Uhr vollenden werden. Infolgedeſſen kann
die Angelegenheit den Oberſten Rat erſt morgen früh beſchäftigen.

Paris, 10. Aug. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Sachverſtändi
gen in der vberſchleſiſchen Frage bis morgen ihren Bericht nicht voll
endet haben werden. Jnfolgedeſſen wurde beſchloſſen, die morgige Vor
mittagsſihung des Oberſten Rates abzuſagen.

Paris, 10. Aug. Die interalliierten Oberkommiſſare Le Rond,
Harald Stuart und de Marini verſammelten ſich hente 828 Uhr mor
gens im Auswärtigen Amt mit den Sachverſtändigen Fromageot,
Laroche, Cecil Hurſt und dem Jtaliener Torre Frane. Dem „Jntran
ſigeant“ zuſolge hat auch Louchenr der Sitzung beigewohnt. Der Temps
erklart, daß die Sachverſtändigen nicht die Aufgabe haben, eine Grenz
linie zu ziehen. Es ſcheine, daß ihre Unterſuchung dazu führen werde,

und ins Auge gefaßt worden ſind.

Die Allfertenkonferenz zur Verteilung der deutſchen Zahinngen.
Paris, 11. Aug. (WTB.) Die Finanzminiſter der Verbands

länder tagten geſtern vormittag zwiſchen 11 und 1 Uhr im Finanz
miniſterinm unter dem Vorſitz Dounmers, um den Wortlaut der
Abmachungen feſtzulegen, die in der Sitzung vom 9. Auguſt erwogen

Wie der „Temps“ mitteilt, iſt in der geſtrigen Vormittagsſitzung
der Konferenz der alliierten Finanzminiſter über die Ausgaben für
des rheiniſche Beſatzungsheer vom Wafſenſtillſtand an bis zum 1. Mai
1921 verhandelt worden. Das Blatt ſchreibt: Wenn der Wert der
Saargruben Frankreich nicht auf ſeine Koſten angerech-
net würde, habe es noch mehrere hundert Millionen Golbmark
zu verlangen. England habe eine Summe zu ſordern, die zwiſchen
500 und 700 Millionen Goldmark ſchwanke, Belgien dagegen habe zu
viel erhalten. Es müſſe gewiſſe Summen der am wenigſten bezahlten
glliterten Nation, das heißt England, vorbehalten. Die Reparations
kommiſſion habe England jüngſt ihre Kaſſenbeſtände vom 1. Mai mit
124 Millionen Goldnrark zugeſprochen. Die ganze Frage würde ſich
anders ſtellen wenn die von Deutſchland ausgelieferten Handels
ſchiffe nach dem Werte berechnet würden, den ſie zur Zeit
der Ablieferung darſtellten, zum wenigſten zu dem Preiſe,
der mit dent Nutzen in klang ſtehe, den man dadurch erzielte, daß
wen in der erſten Zeit nach dem Waffenſtillſtand dieſe Schiffe habe
Dienſt tun laſſen. Jn Spaa aber habe man eine Bewertungs-
um mee für die Schiffe ſeſtgeſetz die ihren Wert erheblich
vermindere. Geſtern abend verlangte Sir Robert Horne die
Zurückziehung der Summe, die England für die Unterhaltung der
Beſatz Fugland lehnt auch den Vorſchlag ab,
für die Unterhaltunge Truppen einen ungefähren Einheits-
preis zu berechnen.

eiter berichtet die Agentur Havas: Die Konferenz der alliierten
Finanzminiſter ſetzte nachmittags die Prüfung der Frage der Feſt
ſtellung der Abrechnung vom Mai 1921 und der Verteilung der erſten
von Deutſchland bezahlten Beträge fort. Die verſchiedenen Poſten
der Rechnrmgsaufſtellung, beſonders der Preis der Schiffe, der Preis
der Kohle und die Anrechnung des Werkes der Kehlengruben im Saar-
gebiet wurden beſprochen. Die Prüfung und die Debatte werden heute
vormittag in einer Sachverſtändigenkonſerenz fortgeſetzt werden, die
beauftragt wurde, proviſoriſche Zahlen feſtzuſtellen, die geſtatten würden,
die Silugtion der verſchiedenen Mächte abzuſchatzen. Gleichzeitig wird
eine Unterkommiſſion die Frage der Beſahungskoſten ſeit dem I. Mai
prüfen. Da die Miniſter heute in Rantbouillet zum Frühſtück geladen
ſind, wird die heutige Vollſihzung der Konferenz erſt am Nachmittag
ſtaktfinden.
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zu unterſcheiden, dasdie verſchiedenen Elemente i aus ch dJnduſtriegebiet zuſammenſetzt und die Bande aufzuzeichnen, welche dieſe
Elemente entweder untereingnder vder mit den Gegenden verbinden,

aus denen ſich

die nicht in das Gebiet gehören. Sobald die alliterten Regierungen
den Bericht der Sachverſtändigen beſitzen werden, werden ſie erkennen
können, wie ſich das Problem für ſie darſtellt. Sie werden dann zu
entſcheiden haben, und da ihre Entſcheidung einen Beſchluß der Regie
rungen darſtellen wird, ſo wird dieſer Beſchluß auch durch politiſche Er
wägungen beeinflußt ſein, über welche die Sachverſtändigen ſich nicht
auszuſprechen haben.

Paris, 10. Aug. Der Sachverſtändigenansſchuß iſt heute nach
mittag 3 Uhr erneut zu einer Sitzung zuſammengetreten. Die Havas-
agentur teilt mit, daß es wahrſcheinlich ſei, daß die Sachverſtändigen
noch heute ihre Arbeiten beenden werden.

Wie Havas meldet, nimmt Miniſter Loucheur jetzt anch an den
Beratungen des Sachverſtändigenausſchuſſes teil, der über die ober
ſchleſiſche Frage berät. Ex wohnte der heutigen Nachmittagsſihung bei.

Wie die Havasagentur meldet, konnten die Sachverſtändigen, die
die oberſchleſiſche Frage prüfen, noch nicht zu einem Ergebnis kommen.
Der Oberſte Rat wird deshalb die oberſchleſiſche Frage erſt in der mor
gigen Sitzung aufs neue verhandeln.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt:
Die engliſchen Sachverſtändigen hätten außer der
Perſipallinie, die Polen neben Pleß und Rybnik nur einen
geringen Teil des Jnduſtriegebietes im Nordweſten zuweiſt, noch
weitergehende Vorſchläge bereitgehalten, die den Verſuch darſtellten,
Polen für den Verluſt des ganzen Jnduſtriedretecks zu
entſchädigen durch Abtretung eines beträchtlichen Gebiets im
Norden um Lublinitz herum und eines weiteren Gebiets im Nord
weſten von Sandowiß. Als Beweis für die wenig logiſche Haltung der
franzöſiſchen Sachverſtändigen führt der Berichterſtatter an, daß bei
den vorläufigen Beſprechungen die franzöſiſchen Sachverſtändigen
ſoweit gingen, daß England Polen einen großen Teil des Jnduſtrie-
gebiets zuſpreche, wofür Frankreich an Deutſchland eine Anzahl pol-
niſcher Landgemeinden überweiſen wolle, die England vollkommen bereit
war, wegen ihrer polniſchen Bevölkerung Polen zuzuteilen. Wenn
dieſes Kompromiß zuſtande käme, ſo würde der Erfolg der ſein, daß
Polen eine geringere volniſche Bevölkerung erhalten hätte, als England
ihm zu geben bereit war.

Wann wird die Entſcheidung bekanntgegeben
Paris, 10. Aug. Der „Jntranſigeant“ erklärt, daß man nicht

darauf rechnen dürfe, daß die Entſcheidung des Oberſten Rates über
Oberſchleſien ſofort bekannt gegeben werde. Zunächſt würden die dor-
tigen Oberkommiſſare zurückkehren, die alltiierten Truppen müßten
glarmiert und an Ort und Stelle im Zuſtand der Verteidigung ſein,
damit Berlin und Warſchau wiſſen, daß jede dieſer beiden Regierungen
in Gefahr laufe, wenn ſie es zu Unruhen kommen laſſe. Man weiß
noch nicht, wie der Oberſte Rat ſeine Entſchließung den intereſſierten
Mächten mitteilen wird, aber jedenfalls herrſcht die optimiſtiſche Note
weiter vor.

Die Franzoſen gegen die Deutſchen in Oberſchleſen.

Koſel, 11. Aug. (WTB.) Franzöſiſche Patrouillen erſcheinen
fortgeſetzt in den Ortſchaften der Kreiſe Koſel und Groß-Strehliß und
nehmen Maſſenverhaftungen von Deutſchen vor, die ſie dann nach Glei-
witz ſchaffen. So wurden geſtern nacht Groſchowitz, Klefn-Althammer
und Slawentziz von ſolchen Patuvuillen heimgeſucht und eine Anzahl
Deutſcher verſchleppt. Die polniſch geſinnte Bevölkerung ergeht ſich in
Drohungen gegen die Deutſchen, die vielfach flüchten.

Gleiwiß, 11. Aug. (WTB.) General de Brantes richtete an
den Oberbürgermeiſter ein Schreiben, in dem er ihn auffordert,
Zwangsmaßnahmen zu treffen zwecks Einſtellung der Tätigkeit der
deutſchen Ausſchüſſe für Oberſchleſien in Gleiwiß. Der Oberbürger
meiſter antwortete, er ſei jetzt nicht imſtande

je, ob diejenigen
tet ſind, berechtigt ſelen,

eſten zurückzukehren, hat die
diejenigen Flüchtlinge, die

Perſonen, die infolge Aufſtandes
ohne beſondere Ermächtigung nach
Jnteralliierte Kommiſſion entſchieden, daß

Wie der „Intranſigeant“ mitteilt, werden ſich die verbündeten
Finanzminiſter in ihrer heutigen Sitzung mit der Frage der Kohlen
liefernngen beſchäftigen. Tatſächlich handle es ſich um die Feſtſehung
des Preiſes für die deutſchen Lieferungen

Deutſcher Wiederauſhau ruſſiſchen Wirtſchaftslebens.

Berlin, 11. Aug. (Privattelegraumm.) Der bvolſchewiſtiſche
Vertreter in Eſtland machte einem Zeitungsvertreter Mitteilungen
über die ruſſiſchen und deutſchen Handelsbeziehungen. Danach werden
am 30. Auguſt in Petersburg dentſche Jngenieure und Jnduſtrielle er
wartet. Sie ſind Vertreter von Konzernen, die für Rußland Loko
motiven anfertigen. Die Petersburger Verhandlungen ſollen die
Wiederherſtellung der ruſſiſchen Maſchinenbanwerke und der Eiſenbahn
reparaturwerkſtätten zum Gegenſtand haben. Die Verhandlungen mit
Stinnes über eine Konzeſſion für den Petersburger Hafen haben bisher

noch zu keinem Ergebnis geführt. ſind aber noch im Gange. Man hofft
daß der beſtehende deutſrh-räſſiſche Handelsvertrag den neuen Ver
handlungen eine feſte Stütze geben wird.

Amerikaniſche Friedensverhandlungen mit Angarn.

Budapeſt, 11. Aug. (WTB.) Die ungariſche Regierung erhielt
eine Note der amerikaniſchen Regierung, die den Beſchluß des Kon
greſſes vom 1. Juli 1921 über den Friedensſchluß mit Ungarn enthält.
Die Note erklärt gleichzeitig, daß, falls Ungarn die im Beſchluß nieder
gelegten Grundſätze annehme, Verhandlungen zwiſchen den beiden
Staaten underzüglich eingeleitet werden können.

7 z d 3 ingInternationgler Kongreß der Privatangeſtellten.

Wien, 11. Aug. (WTB.) Geſtern wurde der zweite internatio
nale Kongreß der Privatangeſtellten unter Beteiligung von Delegierten
aus Oſterreich, Deutſchland Dänemark, Schweden, Holland, Frank
reich, England, der Schweiz Portugal und den Nachſolgeſtaaten er
öffnet. Der Vorſitzende des Bundes der Privatangeſtellten Urban Berlin
ſowie Finnen Amſterdam namens des internationalen Arbeiterbundes
und Bürgermeiſter Neumann im Namen der Stadt Wien hielten Be
grüßungsanſprachen.

Litauen will mit Polen verhandeln.
Genf, 11. Aug. (WTB.) Die litauiſche Regierung ließ dem

Böllerbundsſekretarigk mitteilen, daß eine ltauiſche Delegation zu Ver
handlüngen mit Polen gemäß dem Vorſchlag Hymagns am 25. Auguſt

Genf reiſen werde SS F
den Wunſch haben, nach Oberſchleſien zürückzukehren, u dieſem Zwerk

en Antrag an den Kreiskontrolleur ihres Wohnſißes zu richten
haben.

Volniſche Brandſtiftungen an deutſchem Eigentum.
Oppeln, 10. Aug. Seit mittag wüten zwiſchen Gleiwitz und

Peiskretſchan große Waldbrä. e. Es werden polniſche Brandſtiſtungen
an deutſchem Eigentum gemeldet

Spannende Erwartung in Oberſchleſien.

Jn Oberſchleſten erwartet alles in fieberhafter Spannung die Ent
ſcheidung des Oberſten Rates. Die Stimmung der deutſchen Bevölke
rung iſt aufs höchſte erregt, aber dabei durchaus paſſiv. Die Stim
mungen auf der polniſchen Seite gehen auseinander. Charakteriſtiſch

für die Haltung der Arbeiterſchaft in den überwiegend polniſchen Teilen
der Grubenbezirke ſind einige neue Betriebsratswahlen in
polniſchen Hochburgen, die in der „Ferdinand-Grube“ bei atte
und in den ſtaatlichen Gruben bei Kreuz vorgenommen wurden. Die
Betriebsratswahlen hatten überraſchen den Erfolg für die
deutſche Freigewerkſchaftsliſte, die bei den letzten Wahlen
in beiden Bezirken keine nennenswerten Anhänger gefunden hatte.

Ein Zurückgehen Englands nicht mehr zu erwarten
Haag, 10. Aug. Aus London wird gemeldet: Das Ergebnis der

geſtrigen Sitzung des Oberſten Rates wird hier als eine Niederlage des
franzöſiſchen Standpunktes betrachtet. Beſonders die Tatſache, daß der
Oberſte Rat dem Vorſchlag Lloyd Georges zur Feſtſtellung der Grund
ſätze, die die Teilung Oberſchleſtens beherrſchen ſollen, zugeſtimmt hat,
wird als äußerſt wichtig betrachtet. Die Berichte der franzöſiſchen
Preſſe, daß im letzten Augenblick vielleicht noch ein Kompromiß zu
ſtande kommen werde, werden in Abrede geſtellt. Man glaubt, daß nach
der Rede des engliſchen Premierminiſters ein Zurückgehen Englauds
nicht mehr zu exwarten iſt und daß ein Kompromiß völlig aus
geſchloſſen ſei. Man glaubt, daß Jtalien ſich vollkommen auf die Seite
Englands ſtellen wird, und daß die Rede des japaniſchen Delegierten
dahin zu deuten iſt, daß Japan ſich der Mehrheit anſchließen würde.
Dies würde in dem Oberſten Rat, falls es zur Abſtimmung kommt,
für den engliſchen Standpunkt drei Stimmen ergeben, gegenüber der

einen Stimme Frankreichs. e mDer Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“ iſt der Meinung,
daß der amerikaniſche Botſchafter Harvey möglicherweiſe
die Hauptperſön lichkeit der Konferenz des Oberſten
Rates ſein werde. Jedermann habe etwas Angſt vor ihm. Frank
reichs Politik gehe natürlich darauf aus, nichts zu kun, was ihm in den
Augen Amerikas ſchaden könnte. Denn je mehr ſich Frankreichs
Politik von der Englands entfernt habe, um ſo näher habe es verſucht,
an Amerika zu rücken. Niemand zweifle daran, da die Anſicht des
Botſchafters Harvey auf der Pariſer Konferenz entſcheidend für die
Haltung Amerikas ſein werde. Lloyd George habe den Vorteil auf
ſeiner Seite, den Vertreter Amerikas anweſend zu ſehen, der beſondere
Gelegenheit gehabt habe, den britiſchen Standpunkt Zu würdigen. Ein
anderer ins Gewicht fallender Umſtand ſei, daß Aloyd George
das geſamte britiſche Reich vertrete. Seine Stellung n
Oberſten Rate ſei dadurch geſtärkt. Man könne wohl ſagen, daß on
George alle ſeine Kräfte für die Pariſer Konferenz h habe.
Wenn die franzöſiſchen Vertreter nachgebe nrden ſie wahrſcheinlich weggefege werden, e Par

t im Oktober zuſammentrete. Nach Anſicht des Berichterſtatters
egenwärtigen ſich jedoch die beiden Parteien den Ernſt irgend einer

Bedrohung der Entente, daher müßten, koſte es was es wolle, Zu
geſtändniſſe gemacht und Opfer gebracht werden.

Neuer polniſcher Kriegsrat.
Polniſche Kampfvorbereitungen.

Berlin, 11. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Blätter berichten aus
Warſchau, daß in Soſnowice in den letzten Tagen ein neuer Kriegsrat
ſtattgefunden habe. Nach den Ausführungen, die Pilfudski gemacht hat,
ſoll gleichzeitig von Süden und von Oſten her jn Oberſchleſien ein

n werden, während gletchzeftig ſtarke Jnſurgentenabteilungen
über Rat und Krapyitz nach Oppeln vorſtoßen ſollen, die die rück
wärtigen Verhind Deutſchen abſchneiden. Der in der Ver
ſammlung anweſende vpoln Seneral Zelegowstt gab die Erklärung

ngen



ab, daß gleichzeitig mit dem Angriff auf Oberſchleſten auch ein Angriff kräften W und daß die engliſchen Steuerträger nicht mehr geneigt
aauf Oſtpreußen vorgetragen werde. Dieſer Angriff ſei jetzt ſchon in

allen ſeinen Einzelheiten vorbereitet
Oppeln, 10. Aug.egen Oberſchleſien, Genſchleſiſchen Jnſurgenten
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wobei auch zahlreiche Feldmeſſeneral Haller ſielt an die Truppen

ermahnte, ſich für den letzten entſcheiden
der ſchwerſte Kampf ſein werde. Dies
en hinter den Jnſurgenten ſtehen, und

erkämpften Boden nicht wieder aufgeben.
r in der Gegend von Konitz, Tuchel und
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Kongreßpolen über Thorn herangeführt
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m Kommando ſtehen. Das Ober

t ſich in Graudenz. Die Armee zählt un
mmandierender iſt ein General Szimon.
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einrichtungen verloren.
der Bezirke und Geme

die Bezüge eing lviele öffentliche Sch g
meiſt ſloweniſche Lehrer mit un
Vereine und Studentenheinte
Vermögen eingezogen,
mögensaufſicht geſtellt.
Deutſchen vorenthalten.
wenn ſloweniſche Hetzb

n im ſloweniſchen
eit der Gründi

re Rechte und Kult
g e des Staates, des Landes,

den entlaſſen und mit dem 1. Mai 1919
itſchen Privatſchulen ſind geſchloſſen,

n oder eingeſchränkt. Hier wirken
jeden d rachkenntniſſen.tſchen S

enteils aufgelöſt und das
und Firmen unter Ver

t in die Konſtituante wurde den
he werden aber als Geiſeln feſtgenommen,

e von den Greueltaten gegen Slowenen in
Kärnten erzählen. Jn eine hrlichen Denkſchrift wandten ſich die
Deutſchen bereits an die iwiſche Regierung und die politiſchen
Parteien; bis heute vhne Erfolg. Der Minvritätenſchutz Friedens
verträge findet taube Ohren.

a 34Internationale Friedenskonferenz in Luxemburg.
Paris, 11. Aug. Havas berichtet aus Luxemburg: Die inter

nationale Friedenskonferenz wurde geſtern eröffnet. Lafontaine
wurde zum Vorſitzenden gewählt. Die Teilnehmer an dem Kongreß
wurden offiziell im Rathauſe empfangen, wo der Bürgermeiſter ſie will
kommen hieß und die beſten Wünſche für den Erfolg ihrex Arbeiten

derder

ausdrückte. Den deutſchen Delegierten riet er, vor allem den Frieden
in ihrem Lande zu organiſteren und daran zu arbeiten, daß das demo-
kratiſche Regime dort Wurzel faſſe. Wenn die deutſche Demokratie eine
lebendige Tatſache werde, ſo werde das Werk der Vergeltung beendet
u und der Friede werde auf der ganzen Welt herrſchen. Lafontaine

rachte in ſeiner Antwort den Dank der Verſammlung zum Ausdruck.
Er ünterſtrich die Worte, die über die wahre Mitarbeit ausgeſprochen
worden waren.

9Baldige Kr
Wien, 11. Aug. (WT

im Miniſterium des Auf

dithiſfe für Iſterreich.
Wie der „Abend“ erfährt, traf geſtern

eine Drahtmeldung aus Paris ein nach
der die e velde tretung in Paris die Zuſicherung erhielt, der
Oberſte Rat werde die Erledigung der öſterreichiſchen Hilſsaktion dies
mal als erſtes in Angriff nehmen.

Der „Abend“ meldet, daß der däniſche Vertreter des Finanzkomitees
des Völkerhundes, Hanſen, dem Bundeskanzler erklärt habe, er könne
mit Deutſchland darauf rechnen, daß er ſpäteſtens Ende Auguſt einen
Vo ß auf Kredite in Höhe von 5 Millivnen Pfund Sterling err z 8 ernſten beruflichen Fragen auf der Hauptverſammlung am Sonnkag,

den 21. Auguſt, ſind auch geſellige Veranſtaltungen vorgeſehen. Einen
halten werde.

Franzsſiſcher Einſpruch gegen das engliſche
Jnduſtriegeſetz.

Jm Unterhauſe teilte Harmsworth mit, die
anzöſiſche Regierung habe gegen das Geſetz über die Schlüſſel

induſtrien mit der Begründung Einſpruch erhoben, daß dies Geſetz
von ungünſtigem Einfluß auf die franzöſiſche Nation ſein würde. Vor
eingehender Erörterung des Gegenſtandes könne ſie aber eine erſchöpfende Antwort nicht erteilen.

Norwegiſchruſſiſches Handelsabkommen.
Paris, 11. Aug. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines

andelsabkommens zwiſchen der Sowjetregierung und Norwegen ſind
voweit gediehen, daß der volle Text des Vertrages ausgearbeitet und

nur noch wenige Fragen ungelöſt ſind. Jn Moskau traf am 8. Auguſt
ein Telegramm aus Chriſtiania ein, demzufolge die norwegiſche Regie
rung endgültig den von der Sowjetregierung ausgearbeiteken Text
des Vertrages angenommen hat und nur noch die formelle Unter
zeichnung des Vertrages ausſteht.

Die Beendigung des Kriegszuſtandes mit England.
Lonbdon, 11. Aug. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des Ge

imen Rates ſtimmte der König einem auf den Zeitpunkt der of
eendigung des letzten Krieges bezüglichen Kabinettsbeſchluß zu. Hnach ait der 31. Auguſt Mitternacht als offizieller Zeitpunkt der Be

endigung des Krieges. Der Beſchluß iſt allgemein anwendbar und nur
das osmaniſche Reich iſt davon ausgenommen.

Engliſcher Hilfeaufruf für Rußland
London, 11. Aug. (WTB.) Der „Reichskriegshilfsfonds“ ver

e einen dringenden, vom Erzbiſchof von Canterbury, Lord
obert Cecil und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten unterzeich

neten Aufruf, in dem um Mittel zur Bekämpfung der furchtbaren ruſſi
ſchen Hungersnot gebeten wird.

Kein Putſchverſuch Ferdinands von Bulgarien
Paris, 11. Aug. Die bulgariſche diplomatiſche Vertretung

dementiert in aller Form die Athener Meldung, wonach der ehemalige
König Ferdinand von Bulgarien den Verſuch gemacht habe, nach
Bulgarien zurückzukehren, um den Ausbruch einer Revolukion herbei
zuführen und die Regierung zu ſtürzen. Dieſe Nachricht ſei völlig
unbegründet.

Freie Getreidewirtſchaft in Rumänien.
Bukareſt, 11. Aug. Der Miniſterrat hob die frühere Ent

ſchließung über das Stagtsmonopol für den Handel mit Gekreide und
die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen e und beſchloß, daß der Handel mit
jeder Getreideſorte völlig frei ſein ſolle. Beträchtliche Mengen
Gerſte und Mais werden auf dieſe Art dem Ausfuhrhandel
zugeführt.

Vom griechiſchtürkiſchen Krieg.
Die neue Meldung, daß die Kemaliſten ſich entſchließen mußten

mit Zuſtimmung der Nationalverſammlung Angora zu räumen
und den Reg
Tragweite der griechiſchen Siege
lichkeit baldigen Friedens noch in weiter
ſelbſt halten einen Vermittlungsſchritt
Augenblick für verfrüht. Deshalb richte
die Orientfrage zwiſchendurch in P
ein, weiter neutral zu

London, U. Ang.
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Fe Su ſtehen.

bleiben. Aber es f
vor allen Dingen erſt einmal feſtgeſtellt werden ſoll, was unter
lität zu verſtehen ſei, unter welchen Bedingungen ſie
kommen und welche Folgen ſie nach ſich ziehen
lich die Neutralität der Entente darin beſta
England, die Griechen und der andere, Frankreich,
ſtützt hat.

Strikte Neutralität der Alliierten.
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ſind, die Auslagen für fernere Expeditionen zu decken. Die Frage wurdeden militäriſchen Sachverſtändigen erwieſen

itſchland.
Die deutſchen Gewerkvereine im Jahre 1920.

Mit begreiflicher Genugtuung berichtet der Gewerkverein“, das
Zentralorgan des Verbandes der Deutſchen Gewerkvereine (H.-D.) über
ſeinen Jahresabſchluß für das Jahr 1920, der Ziffern aufweiſt, wie er
ſie ähnlich noch nicht zu verzeichnen hatte. Auf der einen Seite eine
ſtattliche Zunahme der Mitgliederzahl, auf der andern, trotz enormer
Steigerung der Ausgaben, eine beträchtliche Steigerung der Kaſſen,
Gegenüber Ende 1919 mit 189881 Verbands angehörigen beträgt Ende
1920 die Zahl 225 998, das iſt eine Zunahme von 36 167. Die Zahl
der weiblichen Mitglieder beträgt insgeſammt 22365, die Zahl der
Ortsvereine iſt von 1728 um 141 auf 1869 geſtiegen. Gegenüber rund
524 Millionen Mark im Jahre 1910 beliefen ſich die Geſamteinnahmen
im Jahre 1920 auf 12 510 481, d. h., faſt 7 illivnen Mark mehr,
eine Steigerung um mehr als das Doppelte. Die Geſamtausgaben ſind
von 5265 251 auf 9522 333 A geſtiegen, ſind alſo hinter den Ein
nahmen um rund 3 Millionen Mark zurückgeblieben. Der Jahres
abſchluß ſtellt ein Ergebnis dar, auf das die deutſchen Gewerkvereine
ſtols ſein dürfen.

Deutſchlands Bedeutung im Weltwirtſchaftsverkehr.
Die Steigerung der deutſchen Ausfuhr ſpielt in der Beurteilung

der deutſchen wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ſowohl bei uns wie auch
bei unſeren früheren Gegnern eine ſehr bedeutende Rolle. Wenn man
ſich durch die Scheinwerte unſerer Papiergeldwirtſchaft nicht blenden
laſſen will und mehr oder weniger ſkeptiſch den Fanfaren des ſchnellen
Wiederaufſtiegs deutſcher Wirtſchaft gegenüberſteht, ſo wird ſelbſtver
ſtändlich ſtets der jeweilige Diskuſſionsgegner mit den Ziffern der
deutſchen Ausfuhrwerte in den letzten Jahren zum Beweis ſeiner opti
miſtiſchen Behauptungen kommen. Von beſonderem Jntereſſe erſcheint
uns daher eine Zuſammenſtellung internationaler er rn
die vor kurzem der ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitiker Parvus ver
öffentlichte. Da erhält man für das Jahr 1913 und für 1920 für die
nachſtehend genannten Länder unter Umrechnung der Werte in Gold
mark und wenn man die Ausfuhr Deutſchlands gleich 100 ſetzt, folgende
Verhältniszahlen:

1918 1920
Deutſchland 100 100Jt alten 4 13Frankreich 21 100England 1083 416Vereinigte Staaten 102 566

Während wir alſo vor dem Kriege ungefähr die gleiche Ausfuhr
hatten wie Großbritannien und die Vereinigten Stagten, führt jetzt
England das Vierfache und Amerika ſogar mehr als das Fünffache aus.
Frankreich, deſſen Ausfuhr vor dem Kriege nur 21 Prozent der unſe
rigen ausmachte, hat jetzt unſere Ausfuhrzahl erreicht.

Probinz und Hbarländer.
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n
ruhe halten.
nökige Schwere angeeignet und ſchnarchten, daß es wie ein Orcheſter
klang. Da wenig mehr als 9 Grad Wärme waren, werden die Logier

denken behalten
F Erſurt, 10. Auguſt. Am 20. und 21. Auguſt hält der Verein

Deutſcher Zeitungsverleger in Mitteldeutſchland auf
dem Kyfſhäuſer ſeine traditivnelle Tagung ab. Neben den wichtigen

beſonderen Auftakt erhält die diesjährige Tagung dadurch, daß auch
die Jugend zu den Veranſtaltungen eingeladen iſt, um das Weſen des
faſt alle Zeitungen Mitteldeutſchlands umfaſſenden Vereins kennen zu
lernen. Die Teilnahme verſpricht ſehr rege zu werden. Am 20. Auguſt
findet die Eröffnung einer inkernen Zeitungs- und Zeitungsplakat
Ausſtellung in den Räumen der Denkmalswirtſchaft ſtatt.

Ein villiger Brotpreis.
Eisleben, 10. Auguſt. Geſtern waren die Vertreter der in

Frage kommenden Verbraucher- und Erzeugerkreiſe zuſammen, um den
neuen Brotpreis feſtzuſezen. Nach ſehr langwierigen Beratungen
einigte man ſich ſchließlich auf einen Preis von 6 K für das
Brot (1900 Gramm). Das durfte weit und breit der niedrigſte neue
Brotpreis ſein. Warum mag das nicht in anderen Orten und
Kreiſen möglich ſein

Mitteldeutſcher Handwerkertag.
Am 20., 21. und 22. Auguſt findet in Magdeburg der erſte

Mitteldeutſche Handwerkertag ſtatt. Für die Tagung iſt folgendes
Programm vorgeſehen: Am Sonnabend, den 20. Auguſt, wird ein
ſelerlicher Begrüßungsabend die Tagung eröffnen. Am Sonntag vor
mittag wird in mehreren großen Verſammlungen von führenden Hand
werkern Mitteldeutſchlands die Forderung des Zuſammenſchluſſes des
geſamten mitteldeutſchen Handwerks in einer einheitlichen Orga
niſation beſprochen werden. Hurz nach Miktag wird dann durch die
Straßen Magdeburgs ein großer Feſtzug veranſtaltet, in welchem die
Jnnungen in ihren Trachten ſowie mit ihren Fahnen und Handwerks-
zeichen aufmarſchieren werden. Während des Umzuges werden an
verſchiedenen Stellen von Abgeordneten und Handwerkerführern An
ſprachen gehalten, die die Wünſche und das Wollen des Handwerks ver
künden ſollen. Nach dieſem Feſtzug werden ſich die Teilnehmer der
Tagung zu einem Beiſammenſein in verſchiedenen großen Garkenwirt
ſchaften bei Konzert und ſonſtigen Veranſtaltungen treffen. Am
Montag vormittag werden die führenden Handwerkerparlamentarier
Mitteldeutſchlands zu den Gegenwartsfragen des Handwerks Stellung
nehmen; ſo zu den Steuerfragen, zur Lehrlingsfrage und zu den neuen
ſozialen Geſetzen. Bei dieſer G rheit werden auch den Vertretern
der politiſchen Parteien die Forderungen des Handwerks übermittelt
werden.

Die Getreideernte in Thüringen hervorragend!
Gerg (Reuß), 9. Auguſt. Die Getreideernte in Reuß und den

benachbarten thüringiſchen und vogt ländiſchen Bezirken
fältt in dieſem Jahre ſo gut aus wie ſeit langen Jahren nicht mehr.
Das Getreide kommt bei der Trockenheit tadellos ein.
ſind gut und von beſter Qualität.

Vom Auts überfahren.
Heute nachmittag iſt auf der

Die Körner
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Jnſaſſen des Automobils, das bei dem Unfall umſtürzte, kamen mit
dem Schrecken davon.G

Kleine Rundſchanu.
ſtar

Vikto Luiſe-Hauſes, Fräulein Eliſabeth Schollmeyer.
r erte in Lu ſo die ausgedehnten Stallungen und

r zweier Gutsbeſitzer ein. In einer Gaukonferenz der
chers leben beſchloſſen, wegen der bevor

öhungen in Lohnbewegungen einzutrekten.h

edenen Orten der Umgegend ſchwere
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in Gersfels war auch ein zöſiſcher Major
igte ſich, daß die itzten Flugzeuge nicht ſolche

2 4 5 M F a 4or 5 D chrag von Verſailles verboken ſind. Durch

b infolge Herzlähmung die Begründerin und Vor

Bandendiebſtähle wurde die Waffenfabrik in ZelklaMehlis um
50 000 a ädigt, bis es ſetzt gelang, Täter und Hehler eBei der Verfolgung eines Hamſters r einem Stoppelfelde in ehewurde ein ausgedehntes Lager geſtohlener ſertoſen und Getreide

vorräte entdeckt. Auf der Grube „Minna Hanna“ in Groß
weißandt erlitt ein 19 jähriger Schloſſer, als er die Erdſtromleitung
le wollte, einen elektriſchen Schlag, der ſofort den Tod herbei

rte.

Merſeburg und Amgegend.
11. Auguſt.

Preisprüfungsſtellen und Marktpreis.

Den Mitteilungen für Preisprüfungsſtellen“ zufolge hat der
Peichswirtſchaftsminiſter zu einem durch Vermittlung der ſächſiſchen
Geſandtſchaft an das Reichswirtſchaftsminiſterium gelangten Schreiben
der Sächſiſchen Landes Preisprüfungsſtelle Stellung genommen. Er
teilt darin nicht „die Bedenken, es den örtlichen Preisprüfungsſtellen
zu überlaſſen, Marktpreiſe als ordnungsmäßig anzuerkennen“ Und von
ſeiten des Landespreisamtes ſolche e et zu treffen“. Hin
ſichtlich der unmittelbaren Preisüberwachung weiſt er auf die erſte Auf
gabe der Preisprüfungsſtellen hin, die darin beſteht, vorbeugend zu
wirken, d. h. die Preisentwicklung und Preisgebarung im allgemeinen
zu beobachten, und für den Fall, daß ſie aus dieſer Beobachtung den
Schluß ziehen, daß eine unangemeſſene Behandlung der Abnehmer vor
kommt, hiergegen Maßnahmen zu treffen, bezw. bei der zuſtändigen
Stelle anzuregen
Die weitere Aufgabe der Preisprüfungsſtellen beſteht darin, a u ch
im Einzelfalle unangemeſſene Behandlung von dem
Käufer abzuwehren, und die dritte Aufgabe geht daähin, andere,
für die Preisüberwachung zuſtändige Behörden zu unterſtützen, ins
beſondere dieſen Gutachten über die Angemeſſenheit der Preiſe zu er
ſtätten. Eine Verpflichtung, die Aufgabe einer Marktnotierungskom
miſſion zu erfüllen, beſteht nach ſeinen Ausführungen demnach nicht.
Der weſentliche Jnhalt der erſtgenannten Aufgabe iſt die allgemeine
Beobachtung der Preisverhältniſſe und der Preisgebarung. Die No
tierung bezw. Veröffentlichung von Marktpreiſen und die Feſtſetzung
von Preisgrenzen verſchiedenſter Art kann ein Mittel ſein, den Waren
verkehr in angemeſſene Bahnen zu lenken, aber dann kann für die ört
lichen Stellen eine Notierung und Feſtſetzung nur ſolcher Preiſe in
Frage kommen, die ſich in den örtlichen Bezirken bilden, wie auch
andererſeits nur örtliche Stellen die unmittelbare Anſchauung von den
Marktverhältniſſen in ihren Bezirken haben, die notwendig iſt, um dieſe
richtig einſchätzen zu können.

Was die Exfüllung der anderen Aufgaben angeht, ſo iſt ihre Vor
ausſetzung die Prüfung der Angemeſſenheit der geforderten Preiſe.
Diefe beſteht darin, feſtzuſtellen, wo der Gewinn entſtanden iſt, und ob
dieſer Gewinn unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe als
übermäßig zu betrachten iſt. Bei dieſer Feſtſtellung iſt, wie der Reichs
wirtſchaftsminiſter bereits früher betont hat, die Marktlage, ſofern
ſie nicht auf außergewöhnlicher Geſtaltung des Wirtſchaftsverkehrs (z.
B. Unruhen, Ringbildungen und dergl.) zurückgeht, zu berückſichtigen.
Von entſcheidender Bedeutung für die Erfüllung aller Aufgaben un
mittelbarer Preisüberwachung iſt alſo die Beurteilung der auf die
Preisbildung einwirkenden Marktmomente. Demnach kann es
nicht Aufgabe der Preisprüfungsſtellen ſein, Marktpreiſe als vrdnungs
mäßig anzuerkennen, ſondern es obliegt ihnen, feſtzuſtellen und zu beur
teilen, ob die Verkäufer eine wirtſchaftliche Uberlegenheit zu ihren
Gunſten und zum Schaden ihrer Abnehmer ausnutzen, und in welcher
Höhe dieſe Ausnutzung erfolgt. Die Beurteilung kann aber von Aus
nahmen abgeſehen, nicht durch die Reichs-Zentralbehörde in Berlin,
ſondern nur am Marktorte oder in der Nähe des Marktortes
mit einiger Genauigkeit vorgenommen werden, da ſie doch von den ge
ſamten Verhältniſſen des Einzelfalls abhängt, die nur derjenige erkennt,
der ſie aus eigener Anſchauung zu kennen Gelegenheit hat.

r

Perſonalien von der Peuſionsregelungsbehörde 12. Die Ober
regierungsſekretäre Wüſt und Sparſchuh ſind zu Verwaltungs-
oberinſpektoren, die Oberregierungsſekretäre Göß Steinſiek und
Müller zu Verwaltungsinſpektoren und der Regierungsſekretär
Hagaſe zum Verwaltungsoberſekretär ernannt worden.

Keine Kriegsanleihe zur Bezahlung der Einkommenſteuer.
Das Reichsſinanzminiſterium hat auf
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (G. D. A.) wie folgt geantwort
„Die Entrichtung der Einkommenſteuer durch Hingabe von Kriegs
änleihe iſt mit den Vorſchriften des Einkommensſtkeuergeſetzes nicht ver
einbar. Eine dahingehende Geſetzesänderung würde die Erreichung desZweckes der Einkommensſteuer in Frage ſtellen. Die inemmenerer

hat die Aufgabe, dem Reiche forklaufende Barmittel zu verſchaffen.
Dieſer Zweck kann nicht dadurch erreicht werden, daß dem Reiche ſtatt
Bargeld Schuldverſchreibungen in Zahlung gegeben werden. Die Annahme von Kriegsanleihen an Zahlungsſtatt iſt nur für die Kriegs
abgaben und das Reichsnotopfer vorgeſehen. Die Aufnahme zu Gunſtendieſer Abgaben e ihre Erklärung in dem beſonderen Zwecke der

Abbürdung der Kriegsſchulden.“
Zur Preistreiberei bei Kirſchenverpachtungen. Von der Preis

rüfungeſtelle der Provinz wird mitgeteilt: Unſere Ermittelungen überet bei Kirchenverpachtungen in den Gemeinden des Regie
rungsbezirkes haben zu einer großen Anzahl S dere et
geführt. Dabei hat es ſich häufig gezeigt, daß die vbeſchuldigten Pächter
gern die Anſicht vertreten, eine Beſtrafung könne ſie nicht mehr treffen,
wenn ſie beim Verkauf ihrer zu einem übermäßig hohen Preiſe gepächteten Kirſchen dem ſinkenden Marktpreiſe Rechnung getragen hätten, ſo

daß weder ein übermäßiger Verdienſt auf ihrer Seite, noch eine Ober
vorteilung des Verbrauchers vorliege Demgegenüber müſſen wir feſt
e daß bei den in Frage kommenden Vorſchriften mit keinem Worteie Rede davon iſt n die Strafbarkeit nur unter der Vorausſetzung
eintrete, daß eine Pachtpreisſteigerung im einzelnen de wirklich eine
übermäßige Preisſteigerung der Ware zur Folge habe oder etwa dem
Verbraucher gegenüber eine derartige Preisſteigerung verurſacht werde.

Sternſchnuppen. Schon vor dem obligatoriſchen Stern
ſchnuppentermin, dem 10. Auguſt, ſind in den letzten Nächten eine
ganze Anzahl Sternſchnuppen in unſerer Gegend bemerkt worden, die
in hellen Streifen vom Abendhimmel herab der Erde zufielen. Um
den 10. Auguſt herum erſcheinen die Perſeiden, eine Sternſchnuppen
gruppe, deren Ausgangspunkt das Bild des Perſeus iſt. Da der
10. Auguſt der Tag des heiligen Laurentius iſt, nennt man dieſe
Sternſchnuppen auch „Laurentiusſterne“ oder die „Tränen des heiligen
aurentius Vor mehr als tauſend Jahren ſchon haben chineſiſche
Aſtronomen den Sternſchnuppenregen im Auguſt beobachtet. JnEuropa aber hat man ſich erſt ſeit dem 18. Jahrhundert mit ſeiner Be

obachtung beſchäftigt. Der Aſtronom Schiaparelli hat den Nachweis
geſführt, daß der Perſeidenſchwarm in ſeiner Bahn mit einem großen
Kometen des Jahres 1862 faſt völlig übereinſtimmt. So wurde zum
erſtenmal der Beweis erbracht, daß die Meteorſchwärme auf das engſte
mit den Kometen in Verbindung ſtehen und Auflöſungsprodukte der
ſehr dünnen Materie darſtellen, die ſich vielfach über die ganze Bahn
der Kometen verkeilt. Gelangt die Erde auf ihrem Umlauf in eine
ſolche Kometenbahn, ſo werden die winzigen Meteore von der Attraktion
des Planeten angezogen und bei ihrem raſchen Lauf durch die Reibung
in der Erdatmoſphäre glühend. Weit häufiger noch als im Auguſt ſind
die Sternſchnuppenfälle bekanntlich um den 12. November.

Der niedrige Waſſerſtand der Saale geht aus einer Nachricht
über den Schiffsverkehr aus Magdeburg beſonders hervor. Jnfolge
der anhaltenden Trockenheit iſt der Waſſerſtand der Saale noch weiter
zurückgegangen und hat zur Einſtellung faſt des geſamten Frachtver-
kehrs auf der Saale geführt. Auch die Fähren am Unterlauf der Saale
haben ihren Verkehr einſtellen müſſen. Der Perſonenverkehr wird
durch Handkähne aufrechterhalten, doch müſſen die Ernkewagen, die
die Feldfrüchte in die Scheunen einbringen ſollen, meilenweite Umwege
machen. Dadurch erleiden die Erntearbeiten größte Verzöge-

Drungen. Das Stilliegen der Schiffahrt hat aber weiterhin noch eine
ing der Arbeitsloſenziffern im Gefolge. Beſonders die kleinen
rſtädte wie Aken und Barby erleiden ſchwere wirtſchaftliche
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Frage betr. de ünftig vom Verein zu leiſtenden Beitrags für
den Provinzialverband der Geflügelzüchter, Leßterer be
abſichtigt, vom 1. Januar n. J. an von jedem angeſchloſſenen Verein
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egt ein iladung vor die zur Kenntnis genommen wird. Die
hieſige O ruppe des Vereins zur Züchtung deutſcher Schäferhunde
ladet zu der am 21. d. Mts. hier ſtattfindenden Sonder-Zuchtſchau ein
und bittet um Stiftung eines Ehrenpreiſes. Ein ſolcher wird in 9

l

von 50 bewilligt. Vom Provinzialverband der Geflügelzüchter liegt
eine Aufforderung vor zur Anmeldung von Zuchtſtationen. Der letzte
Termin iſt der 15. Auguſt. Jm Anſchluß hieran wird von verſchiedenen
Seiten darauf hingewieſen, daß der Verein den Zweck verſolgen muß,
Raſſetiere zu züchten, um Material zur e zu ſchaffen.
Einzelne Züchter tun in dieſer Hinſicht ſchon mehr, als die einge
richteten Zuchtſtationen. Zum Schluß fand die Verlooſung eines
Zuchttaubenpaares (K Dem Gewinner wurde(Koburger Lerchen) ſtatt.
aufgegeben, ein Paar Junge von dieſen Tauben koſtenlos an den
Verein zu liefern. Angeregt wurde hierbei, abwechſelnd auch Hühner
ſtämme und Bruteier zur Verloſung zu bringen, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß die Vereinskaſſe einen Zuſchuß leiſten muß. Letzterer würde
im weite Verfolg dieſes Geſchäfts ſicher wieder zurückfließen.

nden werden ſchließlich diejenigen Mitglieder, welche in
e Bruteier verkauft haben, erſucht, ihm (Kaufmann

Haackeſtr. 2) betreffs Zahl und Raſſe baldigſt Meldung
zu machen damit er dem Provinzialverband hierüber Bericht erſtatten
könne. Schluß kurz vor 11 Uhr.

dieſem

Zur Hilfe für die Oberſchleſter
wird uns noch folgendes geſchrieben:

Mit Hinweis auf das Schreiben des Wirtſchaftsfürſorgeamtes
des Kreiſes Merſeburg in Nr. 184 des Merſeburger Korreſpondent
vom 9. Auguſt betr. Spenden von Lebensmitteln und Kleidern für
die in bitterſte Not geratenen Oberſchleſier, mache ich alle Leſer darauf
aufmerkſam, daß die Sammelſtelle der Ortsgruppe
Merſeburg der heimattreuen Oberſchleſier nach wie
vor weiterbeſteht (Rundſchau Nr. 1098 vom 19. 7. 21). Das Wirt
ſchaftsfürſorgeamt hat es, troß ſeines angezogenen Rundſchreibens
bis jetzt noch nicht für nötig gehalten, mit der Sammelſtelle der Orts
gruppe in dieſer Angelegenheit Fühlung zu nehmen.

Bevor das Oberſchleſier- Hilfswerk ins Leben gerufen wurde, hatten
die V. V., wie bekannt, ſchon die Oberſchleſier- Hilfe in weiten Teilen
des Reiches ins Leben gerufen und durchgeführt. Durch das Zuſtande-
kommen des Oberſchleſter-Hilfswerkes wurde die Tätigkeit der Ober
ſchleſier- Hilfe zwar durch gegenſeitige Vereinbarungen eingeſchränkt,
aber nicht aufgehoben. t

Jnsbeſondere ſammelt die Oberſchleſier- Hilfe Lebensmittel,
Kleider, Wäſche, vermittelt Pflegeſtellen für elternlos gewordene
Kinder u. v. a. Hier wären erwünſcht: Fleiſch und Gemüſekonſerven,
Speck, Wurſt, Bohnen, Erbſen uſw. für Kinder: Milch, Kakao und
Zuckerzwiebacknehl, Keks, Schokolade. Die Verteilung der Mengen
erfolgt in Oberſchleſten im Beiſein von Vertretern der Gewerkſchaſten
und der deutſchgeſinnten Parteien. Zahlreiche Dankſchreiben in ver
ſchiedenen deutſchen Zeitungen beweiſen, wie groß die Freude iſt, die
derartige Sendungen auslöſen.

Jch lege noch einmal allen Leſern und Leſerinnen unſer Liebeswerk
auf das Wärmſte ans Herz und hoffe, daß mir die eifrige Mithilfe
aller die Weiterführung des Samariterwerkes ermöglicht und weiter
Freude in den Herzen der Oberſchleſier auslöſen wird. Darum helſt,
gebt freudigen Herzens. Jhr ſtärkt denen das deutſche Bewußtſein, die,
weil ſie Deutſche ſind, von der Heimat vertrieben werden und ſich zu

den Deutſchen im Reiche retten Hampel.e

Für unſere Hausfrauen.
et ar Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße.

Kondensmilch an jedermann in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle auf dem
Kloſter täglich.

Wetterwarte.
V. W. am 12. Auguſt (Freitag): Wechſelnd bewölkt, mäßig warm,

eitweiſe Regen, vereinzelt Gewitter Am 18. Auguſt (Sonnabend):
Teils heiter, teils wolkig, Nacht kühler, Tag mäßig warm, nur ſtrich
weiſe etwas Regen

k. Bothfeld, 10. Auguſt. Auch in unſerer Gemeinde iſt ſeit
mehreren Tagen ein Flurſchutz eingerichtet worden. Wer Ahren-
leſen will, braucht laut ortsbehördlicher Bekanntmachung einen
Erlaubnisſchein, den er ſich vom Beſißer des Feldes ausſtellen laſſenmuß. Trotzdem iſt das re leſen im vollen Gange. Jung und
alt wetteifern vom frühen Morgen bis ſpät abends miteinander, die
ſchwerſten Säcke nach Hauſe zu bringen. Dieſes Jahr verlohnt ſich das
Ahrenleſen beſonders gut. Durch das anhaltend heiße Wetter ſind die
Khren hart und ſpröde wie Glas, ſo daß tauſende von abgebrochenen
Ahren die Felder bedecken. Das Geld liegt hier tatſächlich auf dem

Felde.

S Schkeunditz, 11. Auguſt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde die neue Ordnung über die Erhebung der Realſteuern
für 1921 genehmigt. Danach betragen nunmehr: die Grundſteuer
2000 Prozent, die Gebäudeſteuer 800 Prozent, die Gewerbe
ſte mer 1200 Prozent und die Betriebsſteuer 1000 Prozent. Die
vorgeſehene Pachtzuwachsſteuer war vom Bezirksausſchuß nicht ge
nehmigt worden. Das Statut zur Stadtſparkaſſe wurde inſofern ab
geändert, als die Summe für Bürgſchaftsdarlehn die jetzt 10 000 be

fragen hat, auf 100 0900 C und diejenige für Darlehen aus Schuld
ſcheinen auf 30 000 erhöht wird. Die überaus wichtige Gasfrage
wurde in der inneren Sitzung beraten

Ein Baumrieſe im Schkenditzer Walbd gefällt.
di 11. Auguſt. Einer der größten Ri eſſen unſeres
aldes, eine Eiche, iſt der Art zum Opfer gefallen.

eſtmeter Jnhalt bildete ſie den Stolz des Waldes und

e

Straße beſtimmt.e t Bel einem Gewicht von 25 Ztr. pro Feſtmeter und
es Wagengewichts von 70 Ztr. müſſen 8 Brücken, welche der Trans

port paſſiert, abgeſteift und für die Radſpur muß außerdem ein Bohlen
belag angelegt werden. Baumrieſen von 15-18 Feſtmeter hat Herr
Winkler aus dieſem Walde bereits abgefahren. Dieſer Stamm iſt
aber um ca. 5 Feſtmeter inhaltreicher. Die Transportkoſten ſind teurer
als der Stamm ſelbſt. Das Schneiden wird auf ca. 5000 berechnet.

Kreiswirtſchaſtsrat und Bächer-Jnnung.

Vom Jntereſſenverband der Bäckermeiſter des
Kreiſes Merſeburg wird uns geſchrieben

Die in dem Sitzungsbericht des Kreiswirtſchaftsrates den Bäcker
Jnnungen Lützen und Dürrenberg zugewieſenen Verdächtigungen be
dürfen einer Richtigſtellung, welche unſeres Erachtens nicht nötig ge
weſen wäre, wenn der Kreiswirtſchaftsrat von dem Herrn komm.
Landrat genau unterrichtet worden wäre, was dann wohl auch nicht
zu den erfolgten Verdächtigungen geführt hätte.

Der Herr komm Landrat weiß, daß die Zufuhren an Mehl noch
nie ſo ungenügend waren wie in dieſem Jahr und weiß, daß die Be
ſchwerden der Bäcker darüber nie nachgelaſſen haben.

Ferner mußte der Herr komm. Landrat wiſſen, daß man einer
vollſtändig abſeits im Kreiſe gelegenen Mühle (Alt-Scherbitz) Roggen
überwieſen hatte, welche nicht mahlen konnte da es kein Waſſer gab
und die Bäcker nachweislich 3 Wochen auf dieſes Mehl warten mußten.

Der Herr komm. Landrat mußte wiſſen, wie lange ſich der Kreis
mit Mehl eingedeckt hatte und bei Zeiten danach handeln, den Roggen
einer leiſtungsfähigen Mühle zu übergeben, ſtatt einer Mühle, der das
Waſſer im Bache fehlte. So liegen die wahren Dinge.

Wenn nun die Bäcker bei dem Verſagen des Kommunglverbandes
bemüht geweſen ſind, die Bevölkerung weiter mit Brot zu verſorgen
und das im freien Handel gebende Mehl zu einem Preiſe von 250 bis
275. kauften und verbackken und natürlich den Brotpreis danach
ſtellten, ſo muß ſchon ein beſonders findiger Kopf von einem Geſchäfts
krick einzelner Bäckermeiſter reden können, zumal die Bekanntmachungen
doch von der Jnnung unterzeichnet waren und Brot von dem Mehle
der Ernte 21 doch ſchon bekanntlich freigegeben war.

Wir müſſen alſo den Kreiswirtſchaftsrat bitten, ehe er wieder
Verdächtigungen dieſer Art an die Offentlichkeit zu bringen wagt, ſich
„vorher“ mit den e in Verbindung zu ſetzen, welche ihm
eher Klarheit hätten verſchaffen können, als der Berichterſtatter des
Kreiswirtſchaftsrates.

Von einem Geſchäftstrick des Kreiswirtſchaftsrates können wir
reden, wenn in einem dem Laien abſolut nicht verſtändlichen Saße der
Zuſchlag von 600 pro Tonne Getreide, welcher an die Reichsgelreide
r abgeführt werden muß, zur Kenntnis der Bevölkerung gebracht
wird.

Denn dieſe 600 A. Zuſchlag pro Tonne Getreide
bedeuten für die Konſumenten eine Verteuerung des
Brotes um ſage und ſchreibe 1,10 A und wir meinen, eine
angelegentliche Stellungnahme des Kreiswirtſchaftsrates gegen dieſe
ungeheuere Forderung der R. G. St. wäre der Bevölkerung angenehmer
geweſen, als wie die gegen die Bäcker-Jnnungen oder ſeht ſich der
Kreiswirtſchaftsrat aus Mitgliedern zuſammen, die an der Auſfrecht-
n derartiger Zwangswirtſchaft des Brotgetreides Intereſſe
haben

Wenn die R. G. St. ſolch ungeheure Zuſchläge zu den ſchon hohen
Getreidepreiſen erhebt und der Kreiswirtſchaftsrat es nicht für nötig
ergchtet, ſchon der Bevölkerung gegenüber dazu energiſch Stellung zu
nehmen und dies nur in unklaren Worten zur öffentlichen Kenntnis
gibt, ſo iſt dies ein ausgeſprochener Geſchäftstrick des Kreiswirtſchafts
rates gegenüber der Brot konſumierenden Bevölkerung.

Mücheln und Amgegend
z Crumpa, 11. Auguſt. Vom 15. Auguſt ab ſoll der Merſe

burger Korreſpondent auch in unſerm Orte am Tage des
Erſcheinens ausgetragen werden. Dadurch kommt die Bezugsabteilung
der Zeitung einem langgehegten Wunſch hieſiger Einwohner entgegen.
Das Austragen der Zeitungen hat Herr Zabinsky, Neu-Biendorf,
Krumpaerlandſtraße 31, übernommen und iſt es empfehlenswert, Be
ſtellungen ſchon jetzt dort aufzugeben

4 Querſurt, 10. Aug. Am Sonntag früh in der fünften Stunde
wurde ein Einbruch in die Meiſelſche Gaſtwirtſchaft ver
übt. Der Dieb war vom Garten aus, miktels einer Leiter durch ein
Fenſter in den Saal eingeſtiegen und war von hier aus in die Küche
gelangt. Jm Begriff Lebensmittel uſw. einzupacken, wurde er von der
Wirtin überraſcht. Durch ein offen ſtehendes Fenſter gelang dem Diebe
die Flucht, doch wurde er als ein früherer Angeſtellter erkannt, ſo daß
es bald gelingen wird, ſeiner habhaft zu werden. Auch in der vergan
genen Woche hatte der Dieb ſchon dreimal nächtliche Beſuche in
der Meiſelſchen Wirtſchaft abgeſtattet. Ein weiterer Einbruchs
diebſt a hl wurde in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag bei dem
Kaufmann Arno Weiſe, Freimarkt ausgeführt. Die Diebe waren
über die Gartenmauer eingeſtiegen und hatten die Warenntederlage ge
waltſam geöffnet. Die Beute waren auch hier Lebensmittel

4 Querfurt, 10. Aug. Der um 4,11 Uhr von hier abfahrende Per
ſonenzug überfuhr am Sonnabend nachmittag kurz hinter der
Station Eſperſtedt ein Geſchirr des Landwirts Rich. Koch aus
Eſperſtedt. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Der Hnecht
und ein Pferd lagen zwiſchen den Trümmern des Wagens. Soweit
feſtgeſtellt werden konnte, haben der Knecht als auch das Pferd nur un
hedeutende äußere Verletzungen erhalten. Wem die Schuld an dem Un-
fall trifft, wird die Unterſuchung ergeben. Eine Schranke befindet ſich
an dieſer Stelle nicht, da ſich bisher hier, an der überſichtlichen Straße,
ein derartiger Unfall niemals ereignet hat

HQuerfurt, 10. Aug. Eberraſchende Entdeckungen
machte man bei der Renovierung des Eckzimmers des Gaſthofs
zum ſchwarzen Bär, die zugleich Beweiſe geben für das lange
Beſtehen dieſes Gaſthofes
fernen der Tapeten noch ziemlich gute Wandgemälde mit An
ſichten von Schloß Querfurt zum Vorſchein. Dieſe Tatſache
wäre wohl dazu angelegt, dem Zimmer eine für uns Querfurter hiſto
riſche Bedeutung beigumeſſen, und der Beſiher handelte durchaus nicht
unrecht, die Gemälde auffriſchen zu laſſen und der Renovierung des
Zimmers einen den gefundenen Wandbildern entſprechenden Ton zu
geben. Der Raum mit der dunklen Wand-Täfelung, den in ſolider
Farbengebung gehaltenen Bilder, nur wenig unterbrochen von lebhafteren
Farben einiger Stilleben, dazu die dunkel gebeizten Möbel, an der Wand
einige alte Krüge, das alles läßt vor unſeren Augen Bilder der Ver
gängetiheit wach werden, in die ſich zu verſenken, manchem Geſchichts
freund angenehme Stunden ſein werden. Von beſonderem Intereſſe ſind
jedenfalls die Bilder, wurden ſie doch von einem Sachverſtändigen auf
ein Alter von über 100 Jahren geſchätzt. Kber dem Zimmereingang
iſt das Stadtwappen, das ein ſchwarzer Bär in ſeinen KHlauen hält.
Dann ſchließen ſich die Wandbilder in nachſlehender Reihenfolge an
Ein Blick vom Promenadenweg von der Schäferei aus. Im Vorder-
grund verſtand es der Maler, 5 dem Mauerrande ein freundliches Still
leben, eine Mandoline und Blumen anzubringen. Das zweite zeigt
uns das Eingangstor von Thaldorf aus. Ein anderes Bild gibt uns
den Anblick des inneren Schloßtores in gut gelungener Darſtellung
An der hinteren Wand, das am beſten exhalkene, ein Blick zwiſchen
Kirche und Wartturm auf das heutige Rentämt. Rechts davon in leb
hafter Schattierung die Schloßkirche mit Baſtei „Dicker Heinrich“
noch eine wundervolle Geſamtanſicht von B
und rechts neben der Tür wohl das wirkungs
und charakteriſtiſchen Bekonung ein e
graben, drohend darüber die maſſige Schönheit des Warkkurmes

S Roßleben, 10. Aug. Während des heftigen Regens in der Nach
zum Donnerstag haben Ein brecher ihr Gewerbe ausgeübt Jn

ngeſchen Lücke ſ i itzbuben in das Gehöft deſogenannten e beKaufmanns Jünge dürch ein klei ſter geſtiegen und haben dant
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Gegründet 1881.

Herren-, Damen-, Kinderkonfektion,
Manufaktur waren.

ſelbſt alle Räumlichkeiten nach Waren durchſucht

e

Jm hinteren Gaſtzimmer kamen beim Ent

reiche Beute iſt ihnen in die Hände gefallen, namentlich in Leder ver
ſchtedener Stärken, in Zigarren und Zigaretten. Auch ein Damenrad
fiel ihnen in die Hände

Meuterei auf einem ſpaniſchen Truppentransportdampfer. Wie
aus Paris gedrahtet wird, entſtand an Bord des ſpaniſchen Truppen
transport- Dampfers Valencia“, der Verſtärkungen nach Marokko
bringen ſollte, eine Meuterei. Zwei Torpedo-Jäger mußten ihre
Kandnen auf den TransportDampfer richten, um die Meuterei zu
beenden.

Tauſende von belgiſchen Eiſenbahnwagen ſtehen auf den Gleiſen
zwiſchen Eidelſtedt und Halſtenbeck und warten der Dinge, die da
kommen ſollen. Dem Vernehmen nach iſt Eidelſtedt eine der zahl
reichen Sammelſtellen für Beute-Bahnwagen, die Deutſchland in Er
füllung ſeiner Reparationspflichten wieder abzuliefern hat, und zwar
tadellos aufgearbeitet und erneuert. Unter den tauſenden von Wagen,
die in ſchier endloſen Reihen die Gleiſe verſperren, iſt kaum einer dabei
der nicht von Grund auf erneuert werden müßte. Aus den Perſonen
wagen iſt beiſpielsweiſe nahezu alles heraus und Deutſchland hat jetzt
für tadelloſe Einrichtung, Plüſchbezug und ſonſtige Sachen zu ſorgen.
Die Wiederinſtandſetzungsarbeiten dieſer „Zigeunerbuden“ erfolgt teil
weiſe auf den Kieler Werften. Einige Züge mit erneuerten belgiſchen
Beute-Bahnwagen ſind bereits abgeliefert worden. Die „Belgier“
haben ſich nicht beſonders bewährt. Jedenfalls halten ſie mit unſeren
Bahnwagen keinen Vergleich aus.

Blutiger Ausgang einer Skatpartie. In einem Kellerlokal in
der Stettinerſtraße in Berlin kam es zu einer wüſten Schießerei.Aus Wut über Verluſte im Kartenſpiel ſchoß der 28 jährige Arbeiter
Paul Kühnell den 33 jährigen Kellner Paul Römer nieder. R. war
ſofort tot. Ein zweiter Gaſt wurde ſchwer verletzt. Am Abend gelang
es bexeits, den Täter, der geiſtig minderwertig iſt, zu verhaften.
Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in Berlin-Südende. Hier wurde
nach kurzem Streit der Zigaärrenhändler Nohr von einem Villenbeſitzer
in Steglitz erſtochen.

Myſteriöſer Fund von Leichenteilen. In der Nähe der Köpenicker
Brücke in Berlin wurde ein menſchlicher Unterſchenkel und ein Stück
eines Rückgrakes ohne Rippe angeſchweinmt. Weitere Nachforſchungen
förderten noch mehr Leichenteile zu Tage. Auch früher war an derſelben
Stelle ein menſchliches Bein angeſchwemmt worden. Man vermute)

einen Mord.
ehe im Perſonenzuge. Jn einem Perſonenzuge zwiſchenFrankfurt und Mainz wurde ein junges Mädchen, das zur Jahn

eines größeren Betrages nach Mainz fuhr, während der Fahrt von dre
Burſchen überfallen. Die Räuber, die etwa 3000 erbeuketen, ſprangen
aus dem langſam fahrenden Zuge. Zwei von ihnen konnten verhaftet
worden.

Doppelter Raubmordin Hamburg.
In Hamburg wurden der 62 jährige Weinhändler Rudolf e

und ſeine 30 jährige Tochter in ihrer Wohnung mit Schußwunden
im Kopfe tot aufgefunden. Alle Behältniſſe waren durchwühlt und
alle Wertſachen geraubt. Der Polizei gelang es bereits, einen der
beiden Mörder, den Heizer Varikowiak, zu verhaften. Dem zweiten
Täter iſt man auf der Spur.

Automobilunglück auf dem Hunsrück.
Kreuznach, 11. Auguſt. (Privattelegramm.) Auf einer Auto

mobilfahrt iſt der in Kirchberg (Hunsrück) weilende Baumate-
riglien-Großhändler Wilhelm Weller aus Dortmund ſchwer verun
glückt. Jnfolge Verſagens der Steuerung rannte der Wagen in voller
Fahrt gegen einen Chauſſeeſtein. Weller erlitt ſchwere innere Ver
letzungen. Seine Frau war ſofort tot.

Ein Erdbeben.
„Königſtein (Taunus) 11. Auguſt. (Privattelegramm.) Die

Seismographen der Reinachſchen Erdbebenwarte des Taunusobſer
vatorinms regiſtrierten geſtern nachmittag ein r e Erdbeben mit der Erddiſtang von etwa 1300 Kilometern. Die erſte Phaſe
wurde etwa 3 Uhr 14 Min,, die zweite 3 Uhr 1624 Min. und das
Maximum 3 Uhr 18 Min. aufgezeichnet. Bereits um 324 Uhr waren
die Seismographen wieder in Ruhe.

Ein ſchweres Autounglück.
Prag, 11. Anguſt. Geſtern mittag ereignete ſich auf der Straße

nach Elend unweit unſeres Ortes ein ſchweres Automobilunglück. Von
einem Automobil flog ein Rad ab und ſchlug mit ſolcher Wucht einer
Spaziergängerin gegen den Kopf, daß ſie ſofort getötet wurde. Das
Antomobil, das durch das abgeſprungene Rad ſteuerlos geworden war,
fuhr in den Wald und ſtürzte um. Dabei erlitten zwei von den drei
Jnſaſſen des Wagens Verleßungen. Die Getödtete iſt eine Frau Pilß
aus Leipzig, die hier zur Kur weilte.

Ein furchtbarer Raubmorb.
Bromberg, 11. Aug (Privattelegramm.) Auf Gut Adlig
Kroſchin erſchoſſen Raub der den Beſitzer Albert Ulrich, ſeine Frau,
ſeinen Schwiegervater und ſeinen Schwager, ferner einen Knecht und
eine Magd. Dann ranbten ſie alles ans und entkamen.

Neuer Waldbrand in Bayern.

Brand von Petroleumquellen in Bakn.
Die Hamburger Nachrichten melden aus Kopenhagen: Nach

einem Telegramm aus Reval iſt in den Vorſtädten von Bakn, wo die
Petroleumquellen liegen, ein heftiger Brand ausgebrochen. 18 Petro
lenmqueilen ſeh in Flammen. Der Brand hat einen ungeheuren
mfang angenemmen. Die Arbeiter und Bewohner der Vorſtädte
flüchten ſcharenwe Dieſer nd bedeutet eine weitere Verſchärfung
des Mangels an mat Jm Dongebiet haben die Arbeiter
von e wer hie it eingeſtellt. Die Kohlenproduktion
im Gehier von Jnſawla iſt um 20 bis 50 Prozent infolge Arbeiter
mangel zurückgegangen.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
edoch werden die Wünſche
er du ne nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Sklave ofen
Damaſchkeftr. 50.

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

mögl. mit Koſt zum 15. 8.
1921. Nähe Bahnhof be
vorzugt. Ang. mit d
unt. 4695 an die Exp. d. Bl.
Kchlafst. 0d. möbl. Immer

geſucht. Angeb. unt. 4734
an die Exped. d. Bl.

Aufſichtsbeamter (Leung
Werke) ſucht ſofort S
möbl. immer od. Schlafst.

in Merſeburg oder Nähe
Leung Werk. Angeb. an
E. Weber, Halle a. S.,Magdeburger Str. 52, 1 Tr

Saubere Schlafſtelle
ſofort geſucht.

Angeb. unt. 4738 an die
Exped. d. Bl
Schöne 5 Zimmerwohnung
mit Bad nebſt Zubehör zu

Am 9. August erlöste ein
sanfter Tod unsere liebe Mutter,

Fran verw. Stadtrat

von ihrem langen, bittern Leiden.

Die trauernden Minterhliehenen,

Merseburg, d. 10. August 1921.

Die Beerdigung findet Sonnabend,

13. August 1921,
3 Uhr von der Kapelle des städtischen
den nachmittags
Lriedhofes aus statt.

Gegen Wanzen, Fléöh' un Pange

Nimmt Figsoldg nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hundl!

vertauſchen geſucht gegen vernichten Filz- und
eine e (evtl. auch

n Stunde e ter Garantie Hopf-, “Nenne

6 Zimmer.) Mitte der Stadt e so Brut (Niss.) Wanzen, Föne
bevorzugt. Ang. unt. 4737 e Mengeh. u. Tier. Hiesoiga.,

an die Exp. d. Bl. S

ne e m S re ee r r e e m

n n. n. ven i 25 in n n a n. e a e

W

n n SF. C Monat n

Köhrochen

begeht am Sonnabend
u. Sonntag im Gaſt
haus Kötzſchen ſeinStiftungsſett,

Jeſtprogramm.
Sonnabend, von 7 Uhr an Feſtlommers,

Sonntag früh v. 9 Uhr an Frühſchoppen,
Sonntag nachm. v. 3 Uhr an Großer Ball

verb. mit Preiskegeln, -ſchießen Tombolg.

Sonntag abends 9 Uhr Fackelzug,
Kegeln und Schießen ab Freitag Abend.

Alle Sportfreunde und er ſind herzlich
willkommen Der Vorſtand.

i eeereerer-

F. Vorwarts
Köstzschen

l

l

Bruchleidende
Sie brauchen Jhr drückendes Jederband und nutz

loſes Gummiband nicht mehr. Jch biete Jhnen meine
patentierte Erfindung,

das einzige Band, das den Bruch von unten herauf
zurückhält.

Kein Drücken. Sicher und nnauffälligOhne Feder.
im Tragen. Tauſende im Gebrauch. Garantie

Dr. Winterhalter, Zinksgartenſtr. 2, Halle g. S.
Mein Vertreter iſt in Merſeburg nur Montag, den
15. Auguſt, von vorm. 8 bis 1 Uhr im Hotel Müller.
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen.

e

nur Fpiseur Wenzol, Ob. Burgstr. 6.

3 öhe auf Möbel Wachs

Hausgrundſtück

ſucht. Angeb. unter 4729

größeren Wohnungen von

s

W
eh eBoe W J W d e

S eeh Mitt. Wund. unschaal Vert

EL P
Betriebskapitalien, Hypo

S. Pieper, Naumburg aS. zu verkaufen.

ſucht Handwerksmeiſter zu u R o kkohl

n 4731 an die Exp. d. Bl.

Merſeburg zu kaufen ge

mit 1 bis 2 freiwerdenden

Angebote re unt. 4732
an die Exped. d. Bl.

2 ü beſchaff vrgen, affen 33 dken und Baugelder. t. grune Bohnen

Jägerplatz 20. Anfang nächſter Woche

Geſchäftszwecken von Selbſt

Genivehaucmnnme

m
mit Kolonialwaren und

au die Exped. d. Bl.

bedeutendem Jnduſtrieunter

Zu pachten geſucht.

e. ohne

äheres durch in großen u. kleinen Poſten

2000 Mark Wirſing, Weiß
geber auf 2 Monate. Ang.

Delikateſſen Geſchäft in

nehmen zu kaufen geſucht.

Von tüchtigen Fachleuten
Gebr. Wäſchekorb
zu kaufen geſucht.

Angeb. unter 4735 an die
Exped. die Bl.

Rollwane
oder Bettschirmn
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 4730 an die Exp. d. Bl.
2 guterhalt.ne Kleider
billi verkaufenv Markt

Reſtauration
zu pachten geſucht.
4736 an die Exp. d.

prima
empfiehlt

e Schwanitz, Kreizstrauße

verkaufen nWeißenfelfer Str. 31, r.

3 Ackerwagen
zu verkaufen.

Wilhelm Fechner,
Runſtedt bei Frankleben.

Gebrauchte
Kchlafritnmwer- Einrichtung

e Sene
la geräucherter Speck

i

billig zu verkaufen extra ſtark, fett, prima durchwachſen a Pfd.
Welßenfeiſer Str. er. Ggr. rein. Schweineſchmalz 14

n d A. Speiſer, Breite St. 13.7 Wochen alt, abzugeben.
Kramps, Pförtner,

Breite Str. v.

jähriger Hund
zu verkaufen
Geiſelſchlößchen, Sand 1.

17 Stck. Minorka
KrenzungsKüchen

verſch. Alters, Stck. 8 bis
12 Mk., zu verkaufen
Chriſtianenſtr. 5, 1 Tr., I.

eDeutf ſche Warte

Tageszeitung

Empfehle

m gepöh. Schweineköpfe

u. prima Corned beef.

H. Gaudernack, Jehannisstr. 2.

eins Aen nete
n en VerbrennungsSärge

Frauenzeitung und täg

burger Korreſpondent“.

aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

liches Unterhaltungsb

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend
j warte Der Sonntag

Gaſtwirtſchaft oder 9

re mit Preisangabe unter 8

Kartoffeln

G e e Kü

muſtergültiges hie

Fabrikat v. hoher Vollendg.
Vor und rückwärts nähend

Sticken Stopfen.
r Haushaltz Beſte Nähmaſchine a generee

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Guſtav Engel Söhne Tel.
208 9

Bon Sonnabend,
den 13. d. M., ſtehen

wieder in großer
Auswahl beſte
Kühe mit d. Kalben
(Oſtfrieſ.) ſowie ganz
hochtragende Järſen
u. ſchöne jung. Thür.
Zugkühe bei mir zum
Verkauf.S rehuteg n Weherfeh r

Bon Sonntag, den
14. Auguſt, ſteht bei
mir eine Auswahl pa.
oſtfriefiſche

ühe und
Färſen

recht preiswert zum J
Verkauf.H. Heydenreih Ewee Mann

Telephon 39. Telephon 39.

V

29

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

9 V vMetall-Sürge
Monatl. nur Mark Ohr

Berlin NW ö. Jnhabe
e

e Gotthardtſtraße 34.

9

ch ocho
Go ttt hardtſtraße 34.

Gebr. SWer
Na hazin von O. Scholz W.

e

gerW V n n n a r
2

u Dir. Dechant

utag, den 14. Auguſt 1921, et 8 UhrNovität! Zum 1. Male!n Die Schöne vom Strange.
a Operette von O. Blumenthal u. G. Kadelburg,

Muſik von Viktor Hollgender.

I J Vorverkauf im „Tivoli“.
W

re 53 m h h

De a a ae r u mVvpliTheater Merſeburg.
4 Son

Sonntaäg, den 14. Auguſt, nachm. 3 Uhr,
im „Caſino“

Sommertest.
Gartenkonzert, Preisſchießen, Preis

kegeln, Verloſung, Kaſperthegter.

Von 5 Uhr an Großer Ball.

Neueſte Tänze. Flotte Muſik
Unſere werten Gäſte und Gönner ſind

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

rer eKegellluh Friſch drauf
Merſeburg.rinnen terſe n äntnnsertnnnt

Zu unſerem

Konzert Abend
am Freitag, den 12. Auguſt 1921, im
Saale des „Tivoli“ ſind alle Muſik
freunde herzlichſt eingeladen.

Mitwirkende:
Orcheſter Verein, Merſeburg

25 Mann Dir. Kapellmſtr. M. Schuch
Mandolinen Verein, Merſeburg

24 Mann Dir. Vereins-Dirig. H. König
Geſangs Abteilung der Merſeburger

„Euterpia“
Dir. Vereins-Dirig. W. Utecht

Anfang pünktlich 7 Uhr.
Der FTeſtausſchuß.

Sonnabend, e i e gen 1921,
Großer Feſt Ball

bei exakter Muſik.
Volles Orcheſter. Reueſte Schtager.

V.

Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen

Der Vorſtand.

e e

Sonnabend, den 13. Augufſt, veranſtalte ich mein37 z Krnleſe.
Von abends 8 Uhr an Ballmuſit.

Es ladet freundlichſt ein Karl Zwarg.

Sonntag, den 14. Auguſt, nachm. 2. Uhr

4 Flachrennen
und

3 Hindernisrennen
Geſam preiſe 150000 Mk.

und 8 Ehrenpreiſe.

Totaliſator: etgeöffnet.

Annahme von Vorwetten in der
Wettannahmeftelle Halle, Gr. Steinſtr. 71.

Fernſprecher 4008.

Näheres Plakate und Programme.
Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Tuberkulose
Katarrbe usw.

swa LUngenleſcden

I e
e

her

Abfahrt
Torgau

Sonnabo.
121 nachm.
oder Sonn

tag 766 vormittags
Freitag 8 Uhr

de „Strand-
ſchlößchen“

Möhafs

ersamimiung.

Liederbücher mitbringen.

Sportperein 99
Merſeburg E. V.

e n.

Freitag, den 12. d. M.,
abends 8 Uhr im Caſino

Juden Besprechung
Sämtliche Jugend mitglieder
auch Knaben, müſſen er
ſcheinen, da e Be

Vürger
Geſangverein

Sreitag, den 12. d.
Im, abends 6 Uhr im
h „Nenen Schützenhaus“

Gommerfeſt

Nur zum letzten Ver
gnügen eingelad. Herren

haben Zutritt. e

Junger Kaufmann

ſucht Stellung
zur Weiterbildung. Gehalt
Nebenſache. Werte m

S unt. 4783 an die Exp.n
Wlzum Bohnen pflücken

geſucht.

Gemüſebau Riſchmühle.
Junge, tüchtige

Kontoriſtin,
in Stenographie u. Schreib

maſchine ſirm, ſucht per fofort

Feit,
Meuſchauer Mühle.

ſuche ſür meinenJch
W kinderloſen Haushalt ein

zuverläſſiges, anſtändiges

Hausmädchen
zum 15. September.

Frau Direktor Sell,
Unter Altenburg 16, pt.

Kinderliebes,
ehrliches Mädchen
welches zu Hauſe ſchlafen
kann, für 1. Septbr. geſucht.
Fr. Bäckermeiſter Weber,

Sand 20.
Junges Mädchen

für ſof. od. 1. Sept. geſucht
Trieſethau, Schmiedemſtr.,

Neumarkt 43.

Aufwartung,
junges adenen
für den ganzen Tag hteht

Damaſchkeſtr. 1

Lraſt dehn mälden

als Aufwartung geſucht.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Büchermappe verloren

in der Meuſchauer Straße.
Abzug. Penſion Knittel.

Am Freitag, den 5. d.
M., iſt mir ein
4ChwW.-brauner Woltshun

zugel guten
Derſelbe kann nach Rück
erſtattung der Jnſertions-
und Fulterkoſten abgeholt
werden.

Franz Siebeck,
Gaſtwirtſchaft „Zum Bahn-

hof in Frankleben.

Verl Sie kostenl. San. RatDr. Weise's ausführl. Druckschrift e
Ilhierüb. Dr. Gohhard &Gle., Berlin W 35, Botsdamer Str. 104c0
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48. Jahrg.

Hie kommende Finanzreform.
Als vor dem Auseinandergehen des Reichstages der Reichskanzler

in ſeiner Eigenſchaft als Reichsfinanzminiſter eine Programmrede zur
kommenden Steuerpolitik hielt, hatte man in allen Kreiſen, die der
Koalition naheſtehen, das Empfinden, daß es auch ohne dieſe Rede
gegangen wäre. Jetzt hat die Reichsregierung eine ausführliche
oder ſagen wir beſſer umfangreiche Veröffentlichung über die neuen 15Steuervorlagen e und wieder darf man gen es wäre auch
ohne ſie gegangen as ſoll man mit ſolchen nichtsſagenden Worten,
die zuſammenhanglos davon Kenntnis geben, daß vorläufig 15 verſchie
dene Vorlagen den zuſtändigen Körperſchaften, Reichsrat, Reichswirt
ſchaftsrat und Reichstag zugehen werden Zu poſitiver Stellungnahme
geben die Mitteilungen noch keinerlei Grundlagen. So kann man nurerneut in der kritiſchen Betrachtung alles das feſtſtellen, was in dieſem

Programm nicht geſagt iſt.
Wir t daß der Geſamthaushalt des Reiches einſchließlich der

n Er W des außerordentlichen Haushalts und einſchließ
ich des Etats der Kontributionen etwa 150 Milliarden Papiermark
erfordert. Wir wiſſen, daß der Reichskanzler in ſeiner letzten Reichs
tagsrede geſagt hat, daß die neuen Steuern das Erträgnis der beſtehen

den t insgeſamt 80 Milliarden ſteigern a Wir wiſſen, daß
dann alſo ein ungedecktes Defizit von ungefähr 70 Milliarden jährlich
durch Schuldenmachen und Notendrucken gedeckt werden muß. Wir
wiſſen, daß damit der inneren Geldentwerkung neue d ente
keiten eröffnet werden und daß demzufolge dann alle die heute auf 150
Milliarden zu ſchätzenden Ausgaben auf einen weit höheren Papier
markverkehr ſich ſtellen werden. Aber wir wiſſen nicht, wie der Kanz
ler dieſer Entwicklung entgegenzuwirken gedenkt. Aber wir wiſſen nicht,
worauf ſich ſeine Hoffnung aufbaut, den Wert der Papiermark zur
Goldmark im Verhältnis 10 fixieren zu können. Aber wir wiſſen
nicht, worauf ſich ſein Plan ſtützt, n ach der Finanzreform die Wäh-
rungsform durchführen zu können. Aber wir wiſſen nicht, auf
welchen Wegen man nun endlich mit der ſo oft geforderten und zu
geſagten Sparſamkeit zu beginnen gedenkt. Wir e hier überall
vor einer Lückenhaftigkeit der Erkenntniſſe, vor einer Verwirrung der
e vor einer Undurchſichtigkeit, die es der außerhalb des

arlaments erfolgenden freien Mitarbeit der Parteien und der Preſſe
außerordentlich ſchwer macht, innere Fühlung zu Blickeinſtellung der
Regierung den in Frage kommenden Problemen gegenüber zu ge
winnen, eine Fühlungnahme, die Vorausſetzung jeder verantwortlichen
Mitarbeit ſein muß.

Wir ſagten, daß wir aus den jetzigen Veröffentlichungen nur ſehen,
was nicht gemacht wird. Dazu gehört in erſter Linie die ſyſtematiſche
Vereinheitlichung der beſtehenden et Es iſt ſtets das
oberſte Gebot einer erfolgreichen Steuerpolitik, daß die einzelnen
Steuergeſetze in ſich ſo g re ſind, daß e als Ganzes zuſammenwirkend ihren Zweck erfüllen, ohne die Wirt aft zu hemmen. Steuern
können nicht dauernd aus irgendwelchen Reſervoiren eines vermeint
lichen Reichstums gezogen werden. Je ſtärker wir erkennen, wie arm
uns Kriegs- und Friedensvertrag gemacht haben, je intenſiver ſich in
uns der Gedanke durchſetzt, daß wir den Reichtümern der Welt
gegenüber das Volk der Proletarier geworden ſind, umſo klarer
wird uns auch die Erkenntnis werden, daß es nur einen Weg der
Steuerpolitik gibt, aus dauernden Einnahmen einer intenſiv geför
derten Produkkionspolitik, aus höchſter Leiſtungsſteigerung allen
Schaffens die Kräfte zu ziehen, die den Apparat des Staates tragen.

Es wird Vorausſetzung für alle prüfende Arbeit an den jetzt an
e Vorlagen ſein, die bisherige Steuergeſetzgebung auf ihreereinfachung hin zu prüfen. Auch erſcheint es uns ſehr notwendig,
manche ſteuergeſetzliche Beſtimmung der letzten Jahre daraufhin durch
uſehen, ob ihr angeblicher fiskaliſcher Nußen nicht durch weit e
olks wirtſchaftliche Schäden überkompenſiert wird. Nicht die Verviel-
e der Steuergeſetze allein ſchafft höhere Einnahmen. Jm Gegenil! Se klarer die ſteuergeſetzlichen Wenn her dem Steuerleiſtenden

tgegentreten, umſo ſicherer wird von ihm der volle ſteuerliche Er
olg zu erreichen ſein.

enn Einzelheiten der Veröffentlichungen befremden, ſo kann man
da beſonders auf die Bemerkungen zur Umwandlung der Umſatzſteuerne Es gibt kaum eine wirtſchaftliche ſachoenpee, die nicht in
en letzten Monaten Gelegenheit genommen hätke, ſich mit Energie und

unter ſachlich einwandfreier Begründung gegen die einfache Verdopp
lung der beſtehenden Steuer auszuſprechen. Der einzige Erfolg iſt der,
daß die Regierung in ihrem Programm kurz und nüchtern als Jnhalt
ihrer Vorlage die Verdopplung der beſtehenden Steuer ankündigt. Es
wird hier Aufgabe der Parteien in den kommenden Beratungsmonaten
ſein, die Herren Geheimräte im Reichsfinanzminiſterium darauf auf
merkſam zu machen, n es für derartige Fragen Sachverſtändige gibt,
daß ſolche Sachverſtändigen durch die Fachorgane der Jnduſtrie und
des Handels ſprechen, und daß es ſich für ſie ſehr lohnen würde, neben
der Ausarbeitung von Paragraphen auch einmal ſolche Veröffent-
lichungen zu e Namentlich dann, wenn die Regierung ſelbſtbie S fentiich eit zu öffentlicher Meinungsäußerung aufgefordert hat,

wie dies durch den Kanzler in den Fragen der Steuergeſetzgebung
en geſchehen iſt.

ir müſſen uns vorbehalten, auf alle Einzelheiten der Vorlagendann erſt einzugehen, wenn dieſe Vorlagen b vorliegen. Wir
wiederholen, was wir eingangs ſagten vorläufig ſehen wir nur, daß
die Vorlagen der Regierung ſehr viel Notwendiges nicht bringen. Da
bei ſei übrigens nicht erwähnt, daß eigentlich jetzt

z m 8 r en
die Stunde des preisſteigernd wirken müßten.

Reichswirtſchaftsrates gekommen iſt. Nachdem das Reichsfinanz-
miniſterium ſehr, ſehr verſagt hat, kann nun der finanzpolitiſche Aus
ſchuß des Reichswirtſchaftsrates mit ſeinen Unterausſchüſſen doch ein
mal ſeine Exiſtenzberechtigung beweiſen, poſitive Arbeit leiſten und
zeigen, daß dieſer Rat der Sachverſtändigen nicht nur als Ausgaben-
poſten im Etat des Reiches zu ſpüren iſt.

Nicht verſchweigen wollen wir erneut unſere ſchon mehrfach aus
geſprochene Auffaſſung, daß überhaupt die Fragen der Finanz- und
Steuerreform nicht in dem engen Rahmen zu löſen ſind, in den die
Regierung ſie hineinſtellt. Vorausſetzung für alle erfolgreiche Steuer
politik im gegenwärtigen Augenblick iſt und bleibt die Stabiliſierung
der Valuta, die Fixierung der Einnahmen und Augaben in erfaß-
baren und zu berechnenden Zahlenwerten. Steht ſo neben oder vor der
tatſächlichen Finanzreform die Aufgabe der Währungsreform, ſo ſehen
wir daneben die großen Probleme der Leiſtungsſteigerung, der Ein
ordnung der deutſchen Wirtſchaft in die Weltwirkſchaft, der Umſtellung
unſerer ganzen ſozialen Reformarbeit auf Schaffung vorbeugenden
Schutzes uſw. Erfüllungspolitik iſt nicht gleichzuſetzen der Aus
arbeitung eines Steuerprogramms, mag es nun ſchön oder unſchön
ausſehen, Erfüllungspolitik, das iſt deutſche wirtſchaftliche, ſoziale
Aufbauarbeit, iſt Geſundung des Reiches im Jnnern, Wiedererwerbung
des Menſchen nach außen.

Die Lage im Reiche.
Die weiteren Gteuerpläne.

Uber die weiteren Steuerpläne der Reichsregierung berichtet die
„D. Allg. Ztg.“, daß eine einmalige große Abgabe der Körperſchaften
als Reparationsbeitrag erhoben werde. Die Verwirklichung des Planes
könnte in der Weiſe erfolgen, daß die Geſellſchaften Genußſcheine aus
ſtellen, die in vollem Umfang am Ertrag des Unternehmers beteiligt
ſind. Die eigentliche Körperſchaftsſteuer müſſe auf die Genußſcheine
verrechnet werden. Zur Flüſſigmachung derartiger Scheine ſollen Ge
neralpapiere durch das Reich ausgegeben werden, um eine marktgängige
Form für die Genußſcheine zu erhalten. Darüber hinaus trage ſich die
Reichsregierung mit dem Gedanken einer umfaſſenden zwangsweiſen
Anleihe bei ſämtlichen Geſellſchaften, ſoweit ſie Produktionskapital zur
Verfügung haben. Der Satz der eigentlichen Geſellſchaftsſteuer ſoll von
10 auf 30 Prozent erhöht werden.

e Zahlung der erſten Goldmilliarde am 31. Auguſt
ſichergeſtellt.

Wie wir hören, iſt durch bedeutende Anſtrengungen der Reichs
regierung an den Kreditmärkten die volle Zahlung der erſten Gold
milliarde bis 31. Auguſt d. J. nach der Forderung des Ultimatums
geſichert.

Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen über die Sachleiſtungen
gefördert.

Wie wir erfahren, ſind die Verhandlungen mit Frankreich über
das Sachleiſtungsproblem weitgehend gefördert worden, ſo daß ein
Abſchluß nahe bevorſteht. Der Reichsminiſter für Wiederaufbau Dr.
Rathenau iſt augenblicklich damit beſchäftigt in engem Zuſammen
n mit den Sachleiſtungen das Problem der Geldbeſchaf

ung für dieſe Leiſtungen zu löſen

Die Kontrolle der deutſchen Luſtſchiffahrt.
Am Mittwoch nachmittag beſchäftigte ſich der Oberſte Rat mit der

Kontrolle der deutſchen Luftſchiffe. Bekannlich verbietet Artikel 198 des
Verſailler Vertrages, eine Militärlufiſchiffahrt in Deutſchland zu orga
niſieren. Doch iſt es Deutſchland geſtattet, Zivilluftſchiffe zu halten.
Die Alliierten veſchäftigen ſich nun mit der Frage, wie verhindert
werden könnte, daß Deutſchland die Zivilluftfahrzeuge in Kriegsluft
fahrzeuge verwandeln könnte. Schon früher waren diesbezüglich Maß
nahmen beſchloſſen worden, z. B. die, daß Deutſchland keine Luftſchiffe
haben dürfe, welche ſchneller als 150 Kilometer pro Stunde fliegen. Die
Franzoſen forderten in der heutigen Sitzung des Oberſten Rates, daß
Deutſchland bezüglich der Zahl der Luftfahrzeuge beſchränkt werde.
Ebenſo wie Deutſchland auch nur eine beſtimmte Anzahl von Soldaten
halten darf, ſo ſoll es nur eine gewiſſe Anzahl von Luftfahrzeugen zu
geſtanden erhalten. Die Engländer widerſetzten ſich dieſer Anſchauung.
Marſchall Foch, der mit General Weygand in Zivilkleidung dem Ober
ſten Rates beiwohnte, hielt einen langen Vortrag, wonach beſchloſſen
wurde, die ganze Frage dem Jnternationglen Militärkomitee von Ver
ſailles zu überweiſen.

Sodann wurde die Frage erörtert, ob nicht die interalliierte Mi
litärkontrolle in Deutſchland aufrechterhalten bleiben ſoll. Auch dieſe
Frage wurde dem Komitee von Verſailles zur Entſcheidung überwieſen

Die Folge der neuen Teuerungswelle.
Ein Aufruf des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund exläßt einen Aufruf,

in dem er ſeine Mitglieder und alle Arbeiter und Arbeiterinnen im
Reiche auffordert, bei den bevorſtehenden Lohnkämpfen einig und ge
ſchloſſen in den Gewerkſchaften zuſammenzuſtehen. Der Aufruf betont,
die Gewerkſchaften ſeien ſich der Tatſache voll bewußt daß die nunmehr
leider notwendig gewordenen beträchklichen Lohnerhöhungen aufs ſieue

Sie hätten ſchon früher nachdrücklich

krä t c Wid Imachen, und ſie würden gern mit helfen, da der iR h t ß Zirkel endlich einmal
Lohnbewegung unter den ſächſtſchen Gemeindegrbeitern.

Dresen, 11. Aug. Die ſächſiſchen Gemeindearbeiter ſindLohnbewegung eingetreten und haben ihre Forderungen ger Je
geberverband ſächſiſcher Gemeinden überreicht Wie die „Sächſiſch
Böhmiſche Korreſpondenz erfährt, ſind von 130 in Sachſen beſtehen en
Tarifverkrägen in der Dertilinduſtrie 69 gekündigt worden

Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der vier Oelsnitzer

e e n u M S in den Ausan d getreten. Jm Ausſtand befinden ſich etwa 500 Arbeiter.handlungen ſind bereits im Gange, ſ t
Lohnkampf in der Berliner Holzinduſtrie

Die Verhandlungen zwiſchen den Berliner Holzarbeitern und
der Berliner Holzinduſtrie ſind wegen der Weigerung der Unternehmer,
den Reichsmanteltarif auch für Berlin anzuerkennen, ergebnislos ab
gebrochen worden. Laut „Vorwärts“ iſt deshalb mit einem ſchweren

ampf in der Berliner Holzinduſtrie zu rechnen.
Generalſtreikaufforderung in Braunſchweig.

Wie das „B. T.“ aus Braunſchweig meldet, wird die dortigeArbeiterſchaft wegen der Ausſperrung in e Metallinduſtrie un
lugblätter zum ſofortigen Generalſtrefk aufgefordert. Offentliche Ver

ämmlungen werden zur Frage des Generalſtreiks Stellung nehmen
Ausſperrung der Metallarbeiter in Kreuznach.

Kreuznach, 10. Aug. Da die ausſtändigen Arbeiter einer
Firma die Arbeit am Sonnabend nicht wieder aufgenommen haben, hat
der Arbeitgeberverband für das Metallgewerbe ſämtliche Metallarbeiter
in Kreuznach ausgeſperrt.

Ausſperrung der Bauagrbeiter in Nürnberg.
Nürnberg, 10. Aug. Jnfolge des Streiks der Zimmerleute hat

der Arbeitgeberverband für das Nürnberg-Fürther Baugewerbe die
dar bat ſämtlicher Bauarbeiter für das Tarifgebiet Nürnberg
Fürth beſchloſſen.

Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten in Krefeld.
Krefeld, 10. Aug. Hier ſind heute die Straßenbahnangeſtellten

in den Ausſtand getreten. Nur 10 Stimmen haben ſich gegen den Aus
ſtand ausgeſprochen.

Auch im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet Tarifkündigungen.

Eſſen, 11. Aug. Jm rheiniſch-weſtfäliſchen de en ne
werden in immer mehr zunehmendem Maße von den Gewerkſchaften die
abgelaufenen Tarife gekündigt. Die Kündigungen werden vor allen
Dingen mit der bevorſtehenden Brotpreiserhöhutg begründet; nebenher
ſpielt auch die Anſchauung eine große Rolle, daß für die bevorſtehende
Erhöhung der Steuern, Miete, Kohlenpreiſe uſw. ſchon jetzt ein Aus
gleich geſchaffen werden müſſe.

In Verbindung damit iſt auf eine verſtärkte Agitation
der Kommuniſten hinzuweiſen, die vor allen Dingen in zahlreichen
wilden Streiks, die allerdings recht bald zuſammenbrechen, zum Aus
druck kommt.

Brotkrieg in Stettin?
Ein Brotkrieg droht in Stettin auszubrechen. Von der ſtädti

ſchen Ernährüngsdeputation iſt der Preis für ein 1300-Gramm-Brot
auf 4,20 feſtgeſetzt worden, während die Bäckermeiſter 4,40 for
dern. Die Ernährungsdeputation beſchloß, an dem Preis von 4;20
e e Daraufhin haben die Bäckermeiſter beſchloſſen, vom Frei
ag ab kein Markenbrot mehr zu backen.

Freigabe des deutſchen Eigentums in Haiti.
Das Geſetz betreffend die Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen

Eigentums in Haiti iſt, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren nach
einer amtlichen Meldung aus Portko- Prince vom 8. Auguſt vom
Staatsrat angenommen und vom Präſidenten bekanntgegeben worden.
Es hat damit Geſetzeskraft erlangt.

Erkrankung des württembergiſchen Staatspräſidenten.
Berlin, 11. Aug. Der württembergiſche Staatspräſident Dr.

Hieber iſt erkrankt und hat deshalb auf die Reiſe nach Berlin, wo
er bei der Verfaſſungsfeier im Opernhauſe eine Anſprache halten ſollte,
verzichten müſſen. An ſeiner Stelle wird nun Miniſter Dr. Wirth eine
Anſprache halten.

Proteſte der Braunſchweiger Polizeibeamten.
Braunſchweig, 11. Aug. Die braunſchweigiſchen Polizei

beamten nahmen geſtern in einer Verſammlung Stellung gegen die Ver
fügung des Staatsminiſteriums, nach der alle nicht feſtangeſtellten Po
lizeibeamten, die dem Bund der Frontſoldaten „Stahlhelm“ und ähn
lichen Vereinigungen angehören, zu entlaſſen ſind, und fordert von der
Regierung Aufhebung dieſer Verfügung. Auch der Beamtenrat erhebt

gegen die Enklaſſung der 54 Polizeiin einer Entſchließung Proteſt Polibeamten, die ungeſetzlich ſei. Der Proteſt iſt dem Reichsminiſterium
des Innern überſandt worden.
Ablehnung der Parlamentsauflöſung in Danzig.

Wie die Blätter aus Danzig melden, wurde geſtern im Volkstage
der Antrag der Mehrheitsſozigliſten auf Auflöſung des Parlaments mit
62 gegen 41 Stimmen abgelehnt. Nach Ablehnung des Antrages
brachten die Mehrheitsſozialiſten einen neuen Antrag ein, durch den
dem Senat das Mißtrauen ausgeſprochen wird. Der Volkstag wird
am kommenden Dienstag über dieſen Antrag Beſchluß faſſen.

e

Die Weimarer Nationalſeſtſpiele für die deutſche Jugend

Von Seminarlehrer K. Koerlin, Merſeburg.
Zum erſten Male ſeit acht Jahren veranſtaltete in der Zeit vom

9. bis 91. Juli d. J. der deutſche Schillerbun d in Weimar Feſt
ſpiele für die deutſche Jugend. An viermal 4 Dagen, von denen jedesmal

ner ſpielfrei und zu Ausflügen beſtimmt war, wurden „Tor
uato Taſſo“, „Kabale und Liebe“ und Minna vonarn helm aufgeführt Die Koſten für die et an den Vor

ehe und an allen ſonſtigen Veranſtaltungen betrugen 25
Unterkunft war für 5 täglich bereitgeſtellt, Mittag und Abendeſſenkonnten r je 6 eingenommen werden. Soviel vom äußeren
Rahmen der Spiele

Schwer iſt's, mit wenig Strichen den r ne e zu umreißen, den
der Name Weimar deckt. Unlsslich ſind mit ihm die Namen Schiller
und Goethe verbunden. Zweifellos war die klaſſtſche Zeit Weimars
vor nun über 100 Jahren der Höhepunkt im Geiſtesleben unſeres
Volkes, ja in dem der ne äiſchen Völker überhaupt. Gern ſucht
der gef ichtlich gebildete Menſch die Stätten auf, wo jene wandelten,
die er zu ſeinen geiſtigen Väkern zählt. In Ehrfurcht ſchreitet eriſchen Reſten heiliger Vergangenheit. Nuch ihm ne das

pethehaus „den Eindruck eines geſetzten, redlich verwandten Daſeins“,
wo er mit Jmmermann drei Gelübde ablegt, das des Fleißes, der
Daran und der Konſequenz. In Schillers engen Räumen fühlt
er das n des Genius, der die Gottheit in ſeinen Willen aufgenommen e te, daß ſie n hoch über Zeit und Raum trüge in die Frei

eit der Gedanken. Rührend und erhebend erſchien mir an einem ſtillen
des er der Blutnengruß einer ſchwediſchen Stu

dentin u Schillers ſchlichtem Schreibtiſch Jetzt n n dort und
auf dem armlichen Sterbelager Blumen über Blumen duftende Opferzen der deutſchen Jugend an den Befreter Schiller, der nichts Ge
meines berührte, ohne es zu veredeln. Aber nicht zu dämmerhaftem
Nachfühlen der Vergangenheit ſoll uns Weimar leiten, in der

ukunft ſuchten jene Großen das goldene Zeitalter Die Straße
orthin weiſen uns die Worke

Von der Gewalt, die alle Weſen bindetbefreit der Menſch ſich, der ſich überwindet“,

Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelber kein Ganzesn a Feindes lieb r an ein Dinde dich an!“
Der Freie im Geiſt in ſelbſtgewählter ſozialer Gebundenheit das iſt
der Träger der Zukunft

Je öfter wir in Weimar weilten, je tiefer wir uns in ſeine Seele
verſenkten deſto mehr wurde es uns zum Mittelpunkte deutſchen Geiſtes
lebens, zu einem Brennpunkte des Menſchenlebens überhaupt. von
Lukas Kranach über Johann Sebaſtian Bach zu Herder und den Klaſſi-kern ja von dem erſten Aufblitzen der Kraft des ſchöpferiſchen Bildens

im Taubacher Urmenſchen bis zur Nakionalverſammlüng 1919
Der Spielplan bot uns „Torquato Taſſo“, „Kabale und Liebe“

und Minna von Barnhelm“. Mancher hatte Dohl etwas anderes er

wartet, Stücke, wo um „der Menſchheit große Gegenſtände, um Herr
ſchaft und um Freiheit wird gerungen“, „Götz von Berlichingen“,
„Wallenſtein“, „Wilhelm Tell“. Die Auswahl mußte in Rückſicht auf
zwar äußerliche, aber doch ſchwerwiegende Geſichtspunkte getroffen
werden, die Koſtenfrage ſpielte eine große Rolle. Die Aufführung von
„Wilhelm Tell“ hätte allein 40 000 Koſten mehr verürſacht. So
atte ſich der Schillerbund für die obengenannten Stücke entſchieden.

Jhren inneren Zuſammenhang deckt Franz Dülberg in der den Feſt
pielen gewidmeken Nummer der Weimarer Blätter“ mit folgenden
Korten auf:

„Minna von Barnhelm“ der Menſch gebunden in ſeiner Zeit,
ſich inmitten feſtgelegter ſittlicher und ſtaatlicher Geſetze höchſt königlich
bewährend; „Kabale und Liebe“ das Menſchentum revoltierend gegen
Auswüchſe ber Zeit, in ſeinen Einzelvertrekern am Zwange heuch-
leriſcher Konvention heroiſch zerbrechend; „Taſſo“ der hochwertige
Menſch in einer gereinigten Geſetzlichkeit net ein Opfer eigenen
Kbermaßes und eigenen Mangels an Selbſtdiſziplin.

Ein reiner Geiſt, ein edles Temperament, ein Sinnlichkeit und
Aberſchau in der höchſten bisher erreichten Einheit verbindendes Groß
menſchentum ſprechen zu Euch

Deutlichkeit der Geſtaltung, Leiblichkeit der Erſcheinung beglücken
Euch als Boten aus einem Jahrhundert, in dem Deutſchland aus einem
verarmten, durch die zähe Unabläſſigkeit einer aufſtrebenden, hart ar
beitenden Bürgerklaſſe ein großes Volk wurde.“

Beethovenſche und Wagnerſche Fanfarenklänge luden zu den Vor
ſtellungen, feſtliche Gefühle erwuchſen in den Räumen des
Theaters, dann traten die Geſchöpfe unſerer Großen, geſtaltet von den
Künſtlern des Nationaltheaters, lebensvoll vor unſere Augen, und ihre
Worte wiegten die Herzen der Zuhörer zwiſchen Ernſt und Spiele
auf ſchwanker Leiter der Gefühle Dort lag nicht der Schulſtaub auf
den Werken, der ſo oft den Geiſt erſtickt, ſondern ſie waren Leben,
ſprühendes Leben, das atemberaubend die Hörer in ſeinen Bann zog

Die 4000 Teilnehmer waren aus allen Teilen Deutſchlands herbei
geſtrömt, aus dem nun däniſchen Apenrade und aus Süddeutſchland,
aus den beſetzten Rheinlanden und dem bedrohten Oberſchleſien. Wie
ſo faſt alle Gebiete Deutſchlands Vertreter entſandt hatten ſo auch die
perſchiedenſten Schularten, gewerbliche Fortbildungs- und Mittelſchulen,
Jugendpflegevereinigungen, Seminare, Lyzeen und alle Gattungen der
höheren Knabenſchulen. Bei den Begrüßungsabenden, den Ausflügen
und geſelligen Veranſtaltungen ſchlang ſich ein einigendes Band um
viele, die ſonſt fremd und kalt aneinander vorübergehen. Der ſpielfreie
Tag wurde zu Ausflügen benußt. So würde der Ausſchnitt
deutſcher Kultur, den wir in Weimar genoſſen, umrahmt durch die
reizvolle Natur in der engeren und weiteren Umgebung Weim irs
und durch den Anblick des wieder erwachenden Wirtſchaftslebens im
induſtriereichen Thüringen. Jhren Abſchluß fand jede Reihe von Feſt
ſpielen in einer Abſchiedsfeier vor dem Doppelſtandbild Goethes und
Schillers Rings um das Denkmal ſammelten ſich die Teilnehmer in
der Dämmerung des Sommerabends, Fackelſchein loderte empor, mild
durchglüht von dem Lichte der Lampions. Gute Worte erklangen,

Kränze türmten ſich auf, gewidmet von der dankbaren Jugend und zu
letzt erklang das Lied von Einigkeit, Recht und Freiheit „Deutſchland,
Deutſchland über allesDank gebührt allen denen, die an der Veranſtaltung beteiligt waren
der Leitung des Schillerbundes, den Schauſpielern und der Weimarer
Einwohnerſchaft, die in gaſtfreteſter Weiſe die vielen Fremden aufnahm.

Wir wünſchen, daß in Zukunft noch mehr Beſucher auch aus
unſerer Stadt in Weſmar zuſammenſtrömen. Es handelt ſich dabei
nicht um Unterſtühung der Feſtſpiele, ihr Beſtand iſt ge
ſichert, und für ſie brauchen wir nicht zu werben. Die Feſtſptele ſind
auch kicht bloß für die Reichen da Mit 80 haben Merſeburger
alle Koſten (Fahrgeld, Eintrittsgeld, Eſſen und Unkerkunft) beſtritten
Das macht auf den Tag 20 die ſich wohl aufbringen laſſen.

Die nächſten Spiele ſollen 1923 ſtattfinden. Wer ſich ſetzt ſchon
vornimmt, daran kelzunehmen und wöchentlich 1 zurücklegt, hat
dann die erforderlichen Mittel zuſammen. Er Hat ein Kapital, das
ihm reichliche Zinſen bringen wird in einem tiefen Erlebnis, das ihm
innere Kraft verleiht.

„Habt acht! Uns drohen üble Streich':
Zerfällt erſt deutſches Volk und Reich,
n h echt wüßt keiner mehr,
ebt's nicht in deutſcher Meiſter Ehr.Drum ſag ich Euch Ehrt Eure deutſchen Meiſter,
dann bannt Jhr gute Geiſter!“

G Stanley, Jm dunkelſten Afrika
als Band 10 Sammlung e und
T it 32 Abbildun und 2 Karten tchinden e aus du iſt das Hohelied der Wilengrraft.
Stanley hatte den Entſchluß gefaßt, ſich einen Weg ins dunkelſte Afrika
zu bahnen, um unſern Landsmann Emin Paſcha aus der Umklamme
rung der Scharen des Mahdi zu befreien Allerhand Tücken des Schick
ſals wollten ihn aufhalten, i Schritt vorwärts mußte er er
kämpfen, jeder neue Tag ihm neue ſchwere Sorgen. Hungerund Verrat, Not und Tod len ihn zur Umkehr zwingen, er mußte
alle Mühſal tragen, die n Menſchen aufgebürdet werden kann.
Aber Stanley ließ ſich vom Schickſal nicht niederdrücken! Mit eiſerner
Willenskraft ſtrebte er ſeinem Hiele zu, und in Stunden des Zweifel
gewährte ihm tiefinnerli nigkeit Stärkung und DTroſt. Sein
Wagnis gelang Er re Paſcha und die Seinen vor den
wütenden Derwiſchen und berühmten Mann zur Küſte nach
DeutſchOſtafri Ziviliſation zurück Jn den ſpannenden, drat und in fein ziſelierter Sprache aboe
faßten Rei de Schilderurgen der tropiſchen Nattin
eingeflochte i niſchen Urwald malt. dieſesgeheimnisv ſen, das iſt ein Meiſterwerk dichteriſcher Natur-
betrachtung! Hier ler Jugend an einem großen Vorbild, wa
ihr not tut: ſtrengſte Pflichterfüllung und Goktpertrauen, Wagemut und

Selbſtbeherrſchung.

(Volks und Jugendausgabe
Abenteuer“ 158 Seiten

Brockhaus, Leipzig. 1921.



Bruch der KAPD. mit Moskau,
Wie die Berliner „Kommuniſtiſche Arbeiter eitung“ mitteilt, er

klärte der Zentralausſchuß der Kommuniſtiſchen rbeiterpartei, daß der
Brüch mit Moskau grundſätzlich vollzogen ſei. Die dringendſte Aufgabe
des revolutionären Weltproletariats ſei der Aufbau einer kommuniſti
ſchen Arbeiter Internationales Eine Kommiſſion ſoll die Vorarbeiten
zur Herbeiführung eines neuen Zuſammenſchluſſes aller in Oppoſition
zu Moskau ſtehenden revolutivnären Parteien und Verbände leiſten.
Die Frage wird auf dem Parteitag in Berlin am 28. Auguſt beraten
werden.

Alſo noch eine Internationale ſoll ins Leben gerufen werden!
Dann gibt es glücklich eine 2. Internationale, eine Jnkernationale 2
die Moskauer 8, und nun die der KAPD. init der Nummer wozu
e die Amſterdamer Gewerkſchafts internationale hinzugezählt werden
muß.

Ein dunkler Verkauf der Spulen für das Rheinlandkabel,
Bochum, 11. Aug. Man hatte damit gerechnet, daß mit der Jn

betriebſetzung des Rheinlandkabels dem Verkehrselend des rheiniſch
weſtfäliſchen IJnduſtriegebiets wenigſtens in der Hauptſache ein Ende
gemacht ſein werde. Jetzt erfährt man, daß das Kabel vor November
auf, keinen Fall in Betrieb genommen werden kann, da die für das
Kabel beſtellten Spulen von der Firma Siemens K Halske in Berlin
nach der Schweiz ausgeführt wurden. Die maßgebenden Stellen werden
ſich hierzu äußern müſſen, welche amtliche Stelle die Genehmigung zur
Ausfuhr der Spulen erteilt hat. Die Firma Siemens C Halske ſoll
bei dem Schweizer Geſchäft einen ſchweren Batzen Geld verdient haben
und die deutſche Wirtſchaft hat den Schaden Auch das Reich erleidet
eine nicht unerhebliche Einbuße, denn die Hinausſchiebung der Jnbe-
triebnahme des Rheinlandkabels um weitere dref Monate bedeutet für
die Reichspoſtverwaltung einen Ausfall an Fernſprechgebühren von
mindeſtens 15 Millionen Mark.
Eine Folge der Sanktivnen: Uberſchwemmung mit franzöſiſchen Waren.

Vom HanſaBund wird uns geſchrieben Nach Mitteilungen aus
Köln ſind von den Ententebehörden an franzöſiſche und belgiſche Kauf
leute in großem Umfange Einfuhrgenehmigungen für völlig
überflüſſige, lediglich dem Luxus dienende Feindbundwaren er
teilt worden. So ſind ſeit dem Einſetzen der Sanktionen allein für
300 Millionen Mark Spirituoſen, für 100 Millionen Mark Wein, für
15 Millivnen Mark Seidenwaren eingeführt worden. Dieſe für die
deutſche Wirtſchaft außerordentlich ſchädliche Einfuhr denn es wird
alles daran geſetzt werden, die Waren nach dem übrigen Deutſchland
zu verſchieben S macht es erforderlich, erneut das kaufende Publikum

vor dem Einkauf unnbtiger Feindbundwaren zuwarnen. Angeſichts der vernichtenden Politik Frankreichs gegenüber
Deutſchland darf es nur eine Loſung geben Keinen Pfennig für
franzöſiſche Waren, die man uns unter Ausnutzung
der politiſchen Machtſtellung aufzudrängen verſucht

Franzöſiſche Handelsſpiongge im Rheinland.
Wie aus Eſſen gemeldet wird, hat der deutſche VolksparteilerReichstagsabgeordneter Dr. Quagatz eine Anfrage an die Reichsregie

rung gerichtet, in der er darauf hinweiſt, daß unter dem Namen Mirxten
s e in Wiesbaden ein Unternehmen beſtehe das unter dem

eckmantel der Vermittelung von Wiederaufbauaufträgen franzöſiſche
treibe. Auf dieſe Weiſe wurden ſogar Ermittelungen

ber die Arbeiterzahl der Maſchinenfabriken vor dem Kriege und zur
Jebtzeit angeſtellt. Wie es in der Anfrage heißt, geht Dorten im Büro

ixtenFranceRhengn ein und aus.
Kein Verbot der Alliierten über den Handel mit Kriegsmaterial

in Deutſchland.
In der geſtrigen Vormittagsſitzung des Oberſten Rates, die von

14 bis 1 Uhr dauerte, vertrat Lloyd George den Standpunkt, daß die
Neutralität keineswegs ein Verbok des privaten Han
dels mit Kriegsmaterial erfordere, ſolange die Deutſchen ſelbſt
nicht eingriffen. Das ſei auch die bisher geltende Auffaſſung in der
Neutralitätsfrage. Nach einem Meinungsaustauſch zwiſchen dem italie
niſchen Außenminiſter della Toretta, dem amerikaniſchen Botſchafter
Harbey und dem japaniſchen Botſchafter Hahaſhi erklärte Briand, daß
er gegen die Auslegung Lloyd Georges, die dem franzöſiſchen Geſeßeetſprege, nichts einzuwenden habe.

Aus dem beſetzten Gebiet.
Ein Hochverratsparagraph in der neuen ſaakländiſchen Juſtizordnung.

Saarbrücken, 10. Aug. (Grzld.) Das abgeänderte Juſtig-
geſetz für das Saargebiet enthält einen Paragraphen, der den Hochver
rat e Danach gilt als Hochverrat, wer es unkernimmt, die Ver
fäſſung des Saargebietes gewaltſam zu ändern, oder das Saargebiet
einem fremden Staate gewaltſam einzuverleiben, oder Teile des Saar-
ebietes vom Ganzen loszulöſen. Als Strafen ſieht der Paragraph
ebenslängliche Feſtungshaft bezw. lebenslängliches Zuchthaus vor.

Eine elſäſſiſche Interpellation wegen der Kalibergwerke.

Straßburg, 10. Aug. (Grzld.) Der Abg. Le Sage wird nach
Schluß der Kammerferien den Miniſterpräſidenten Briand über die
elſäſſiſchen Kalibergwerke inkerpellieren. Insbeſondere verlangt er Aus
kunſt über die Beſchuldigungen, die gegen die Staatsanwalte Kuntz inKolmar und Jago in Mülhauſen wegen angeblicher Jntereſſenwirt
ſchaft erhoben werden.

Die Elſäſſer können Offiziere der franzöſiſchen Armee werden.

Straßburg, 10. Aug. (Grzld.) Nach Verfügung des franzö
ſiſchen Kriegsminiſteriums können Elſäſſer, die durch den Friedensver
trag franzöſiſche Nationalität erworben haben, Reſervbeofſigiere der franzöſiſchen Armee werden, mit der Ausnahme, daß ſie gaktive Offiziere

oder Freiwillige in der deutſchen Armee waren. Nachdem ſogar eine
Reihe von marokkaniſchen Offizieren in der franzöſiſchen Armee zuge
laſſen iſt, wird es für die Elſaß-Lothringer eine beſondere Ehre ſein,
nunmehr gnädig zum Offiziersrang in der franzöſiſchen Armee zuge
laſſen zu werden.

S S See

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſponden!“.
Der Beginn der neuen 6pielzeit im 6galekreis.

Mit dem 31. Juli begann die neue Spielzeit; am 28. Auguſt ſetzen
Lun auch die Kreisligaſpiele wieder ein. Die Ligak laſſe unſeresKreiſes hat eine Veränderung nichterfahren, die 10 Vereine
die ihr bisher angehörten, verbleiben auch weiterhin in ihr Die Liga
befähigungsſpiele haben das Bild leßten Endes nicht zu verſchieben
vermocht, obwohl der Sportvereinigung- Weißenfels im erſten Spiele
ſeitens des Kreismeiſters der 1. Klaſſe, Sportverein 99-Merſeburg,
hart zugeſetzt worden war, wie das knappe Refultat von 1:0 für
Weißenfels ausweiſt. Erſt beim zweiten Spiel ſchüttelte der Liga
verein den unbequemen erſtklaſſigen Gegner ab, dann allerdings mit
einer unerwarteten, durch die für den Sportverein 99 ſeinerzeit un
glücklich liegenden Verhältniſſe beeinflußten Gründlichkeit. Uber die
Spielſtärke der Ligavereine des Saalekreiſes läßt ſich zurzeit ſehr
ſchwer ein ſicheres Urteil fällen. Wie faſt ſtets, ſo hatten auch diesmal
die erſten Taſtverſuche einzelner dieſer Mannſchaften überraſchende
Ergebniſſe. Es ſei nur auf die Spiele VfL. Halle gegen Spiel-
vereinigung-Leipzig 17 Sportfreunde- Halle gegen den allerdings
mit 5 Erſatzleuten ſpielenden Sportverein 99- Merſeburg 8 2 und
Sportverein 98- Halle gegen den Kreis und mitteldeutſchen Meiſter
Wacker- Halle 20 hingewieſen. An dieſen Reſultaten gemeſſen, müßten
alſo 98-Halle und Sportfreunde in großer, V. Halle aber in um ſo
ſchlechterer Form ſein. Und doch trifft dieſe Annahme u. E. durchaus
micht zu. Beweis: der 4 0-Sieg des Halleſchen VſL. am vergangenen
Sonntag in Leipzig über die dortige Olympia. Es handelt ſich in
dieſen erſten Spielen zumeiſt um Verſuche zur Erprobung neuer
Aufſtellungen, Umſtellungen uſw.; ernſt zu nehmen ſind ihre Ergebniſſe
daher kaum.

Es ſpielen alſo auch für 1921/29 in der Liga: Wacker, VfL.,
Sportverein 98, Boruſſia, Sportfreunde, Favorit, Preußen, ſämtlich
Halle. ferner V. Merſeburg, Naumburg 05 und Sport
vereinigung-Weißenfels, im ganzen 10 Mannſchaften. Uber die Aus
ſichten der einzelnen Mannſchaften ſchon heute zu orakeln, wäre müßig.
Nur ſo viel ſei feſtgeſtellt, daß der Meiſter Wacker von ſeiner vor
jährigen Form tatſächlich etwas eingebüßt hat und daß die übrigen
Halleſchen Mannſchaften faſt ohne Ausnahme mehr oder weniger Ver
änderungen aufzuweiſen haben. Demgegenüber ſtellt

VfL. Merſeburg
dieſelbe Mannſchaft ins Feld wie im Vorjahre und zwar in der gleichen
Aufſtellung, in der ſie ihre großen Erſolge in Süd deutſche
land errang. Wir glauben, uns auf dieſen unſeren erſten
Vertreter, der nach Überwindung einer kurzen Kriſis ſich ſo
glänzend emporgearbeitet hat, verlaſſen zu können und erwarten für
dieſe Spielzeit ſeine Plazierung in der Spihengruppe der Tabelle
Allerdings heißt es auf dem Wege zu dieſem Ziele ſchwierige Klippen
überwinden, auch unerwartete Rückſchläge werden hier und da nicht
ausbleiben trotzdem aber ſollte die Elf jetzt erfahren und ſtark genug
ſein, ihre Poſition im Kreiſe gegen das Vorjahr erheblich zu verbeſſern

Am kommenden Sonntag trägt die Ligamannſchaft des VfL. nach
langer Pauſe auf eigenem Platze ihr erſtes Spiel aus. Gegner
iſt der Leipziger Ballſpielklub, alſo einer der bekannteſten
Ligavertreter des benachbarten Kreiſes Nordweſtſachſen. Am Mitt-
wach nächſter Woche weilt Naumburg 05 hier, um ſich abends
auf dem VfL.- Platze mit Merſeburgs Ligamannſchaſt zu meſſen. Und
am Sonntag darauf hat der VfL. die Stendaler Viktoria
Kreis Mittelelbe) zu Gaſte. Mit Hochdruck alſo ſetzt die neue Spiel
zeit ein, und unſerem VfL. liegen noch weitere Spielangebote aus
wärtiger Mannſchaften vor, doch kann er mehr als drei Spiele ſo kurz
vor dem Einſetzen der ſchweren Verbandskämpfe beim beſten Willen
nicht austragen. Auf die vorerwähnten drei Freundſchaftsſpiele
kommen wir noch zurück.

Für die erſte Klaſſe des Sagalegaues ſtellen wir auch
diesmal wieder die bewährten erſten Mannſchaften des Sport
vereins 99 und des Ballſpielklubs Preußen. Beide
Vereine vertraten unſere Farben ehrenvoll. Beſonders die 99 er
zeichneten ſich dabei aus; ſie errangen nach ſeltenem Siegeszuge zu
nächſt die Gaumeiſterſchaft und nach ſchweren Kämpfen auch die Kreis
meiſterſchaft der erſten Klaſſe. Leider unterlag die Elf dann in
beiden Befähigungsſpielen für die Ligaklaſſe, ſo daß ſie das heiß
erſehnte Ziel nicht erreichte. Der Sportverein hat ſeine Mannſchaft
umgeſtellt: Für Brühns geht Meißner ins Tor und Klein ſpielt dafür
in der Verteidigung; er wird im Sturm erſetzt durch eine neue Kraft.
Ob die Mannſchaft durch dieſe Umſtellung an Stärke gewonnen hat,
wird die nahe Zukunft lehren. Wir hoffen es. Preußen hat
auch eine Kriſis hinter ſich. Die erſte Mannſchaft dieſes Vereins iſt
pollſtändig umgeſtellt worden und allem Anſchein nach zu ihrem Vorteil.
Wir wünſchen ihr recht gute Erfolge, die bei ſachgemäßer Anleitung,
woran es ihr bisher leider fehlte, auch nicht ausbleiben werden.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielt der hieſige Verein Germanig,
der ebenfalls mit den beſten Hoffnungen in die neue Spielzeit eintritt.

GSchäferhund Ausſtellung (Ortsgruppe Merſeburg).
Wie wir bereits einmal vor einiger Zeit kurz mitteilten, findet am

Sonntag, den 21. Auguſt, in Merſeburg (Räumen der von der Schutz
polizei zur Verfügung geſtellten Kaſerne) eine große deutſche Schäfer
hunde- Ausſtellung ſtatt, der bereits ſchon jetzt in weiten Kreiſen der
Bevölkerung regſtes Intereſſe entgegengebracht wird. Jn hochherziger
und dankenswerteyr Weiſe hat ſich Se. Exzellenz, Herr Landeshaupt-
mann Staatsminiſter a. D. Oeſer bereit erklärt, das Protektorat
dieſer Veranſtaltung zu übernehmen. Dieſer Umſtand wie auch der,
daß, der Ehrenausſchuß ſich aus namhaften Vertretern aller Berufs

Wert t denen re dafür bürgen, daß dieſes gemeinnützige
Ehrenausſchuß r ſag e erorts m ne werden wird. Der
Direktor Bruns lege Welt Worten ebandes Leung Cornely, Fab ätb ſern Herrin a Morrerengter
en Man ne h eſitzer Dietrich StadtverordneterGuſt Heſſelba t ermeiſter Braul, Bürgermeiſter Herßog, Former

her Aer d e n en eMale der e Lehnsdorf, Direktor Orphal, Prokuriſt Roſt,e e ne e eBrauereidirektor Vieß eNicht nur während des Feldzuges ſind die
Schäferhunde e der Truppe und
unſer Heer allenthalben zum größten Segen geword J cjetzt im Frieden verſpüren beſonders e en wen
treue Führerſchaft ihnen der deutſche Schäferhund angedeihen läßt
Die Veranſtaltung, die eine große Ausſtellung des beſten Schaferhund
materials zugleich mit lehrreichen Vorführungen von Schutzhunden
und Blindenführerhunden verbindet, ſoll nicht nur das allgemeine
Intereſſe in allen Bevölkerungsſchichten beleben und fördern, ſondern
vor allem aus dem verbleibenden Reingewinn unſeren Kriegsblinden
eine helfende Unterſtützung gewähren. Es gilt alſo, damit ein gutes
Werk zu fördern, darum von allen Gegenden und Orten auf zur
deutſchen Schäferhundeausſtellung nach Merſeburg! Meldeſchluß dieſe
Woche. Auskunft wegen Ausſtellung erteilt die Geſchäftsſtelle: Franz
Müller, Merſeburg, Gotthardtſtr. 48, Fernſprecher 342

W

Leiſtungen der deutſchen
des Roten Kreuzes für

WettTurnen in Lützen.
Am 28. Auguſt 1921 feiert der Turn verein Lützen von

1861 ſein 60j ähriges Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe. Zu
dieſem Ehxenfeſte iſt vom Bezirk Merſeburg eine Turn fahrt
mit anſchließendem Wett- Turnen feſtgeſetzt.

Dreikampf für Turner 1908 und früher geboren
I. Dreiſprung 9 Meter 0 P., 15 Zentimeter 1 P., 18 Meter 20

Punkte
2. Schlagballweitwurf, 40 Meter 0. P., 1,5 Meter P 70

Meter 20 P.;
3. 100 Meter -Lauf, 16 Sek. O P., Sek. 1 P., 12 Sel. 20

Punkte. (Pflicht 40 Punkte.)
Einzelkampf-

100. Meter-Lauf, 2. Stabweitſprung, 3. Steinſtoßen:
Dreikampffür Jugendturner 1904 06 geboren:

Dreiſprung, 7 Meter 0 P., 15 Zentimeter 1 P. 10 Meter
20 Punkte
Schlagballweitwurf, 30 Meter S 0 P., 1,50 Meter 1 P., 60
Meter 20 P.

3. 100 Meter-Lauf, 17 Sek. 0 P., s Sek. 1 P. 13 Sek.
20 Punkte. (Pflicht 40 Punkte.)

Dreikampf für Turnerinnen 1905 und früher geboren:
75 Meter-Lauf, 15 Sek. 0 P., s Sek. P. II Sek. 20 P.;

2. Weitſprung, 2,50 Meter 0 P., 10 Zentimeter 1 P
Meter 20 P.
Kugelſtoßen, 5 Kilo, 4 Meter 0 P., 20 Zentimeter I P.,
9 Meter 20 P. (Pflicht 40 Punkte.)

Dreikampf für Turnerinnen 1904—06 geboren:
I. 75 Meter-Lauf, 15 Sek. 0. P. Sek. 1 P., I1 Sek. 20 P.;

Weitſprung, 2 Meter 0 P., 10 Zentimeter 1 P. Meter
20 Punkte
Kugelſtoßen, 22 Kilo, 5 Meter 0 P., 20 Zentimeter 1 P.,
9 Meter S 20 P. Pflicht 40 Punkte.)

Einzelkampf für alle Turne rinnen
100 Metex-Lauf, 2. Hochſprung.

Außerdem für Turner, Jugendturner und Turnerinnen: 4 100
Meter-Stafettenlauf.

S Pferderennen zu Halle a. S. am Sonntag, den 14. Auguſt. Der
nächſte Renntag bringt in dem mit 35 000 X dotierten Preis von
Thüringen und dem Harferennen zunächſt 2 Konkurrenzen
für zweijährige, die in den Nenpungen großen Anklang gefunden haben.
Mit einer einzigen Ausnahme ſind alle führenden Ställe durch Unter
ſchriften vertreten. Zum erſten Male haben auch Graditz und der
Stall von Oppenheim genannt, das Hauptgeſtüt ſogar 8 zweiſährige.
Die dreijährigen werden ſich im Jüngerhürdenrennen erſt
malig über Hinderniſſe verſuchen, während für die älteren Pferde noch
2 weitee Flachrennen und 2 Jagdrennen- offen ſind, die abwechſelnd
von Herrenreitern und Jockeys geritten werden, darunter das Damen
preis Jagdrennen mit 3 wertvollen Ehrenpreiſen, gegeben von den
Damen des Vereins für die 8 erſten Reiter und das Trothaer
Jagdrennen für Jockeys mit einem Ehrenpreis und 23 000
über die weite Strecke von 4300 Meter der Hauptbahn.

Die Rennen beginnen pünktlich um 228 Uhr. Die große Zahl der
Anmeldungen und die Art der Rennen verſprechen jedenfalls inter
eſſanten Sport.

Muncdgeruch verschwindet curch
e

KonmBella a n c sTube 2. und 3.60 zu haben bei
Drogerie und Farfümerle kupper. Gottharat Drogerls Emanuel

Das Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Heinrich ging auf und ab, mit ſchweren Schritten, die ein dicker

Teppich dämpfte.
„Und damit ſoll ich gehen, ſoll ich mich abſpeiſen laſſen, ſoll ich

wieder betteln! Dabei werde ich verrückt. Für Dich iſt ſie am Vor
mittage zu Hauſe, mit Dir tafelt ſie und ſteigt ſie durch Haus und
Garten, wenn ich am Nachmittage komme, iſt das Fräulein nicht zu
re en. Zum dritten Male nicht zu ſprechen. Damals am Abend in
er Pfännermühle, fings an, ſeikdem geſtern zum dritten Male! Satt

hab ichs, ſo gehts nicht weiter!“
Dem Maler tät der Bruder leid. Er ging zu ihm und legte ihm

die Hand auf die Schulter: „Du biſt ſehr aufgeregt, Heinrich, ich ver
ſtehe Dich und, glaub mirs, ich bemitleide Dich. Aber zwinge Dich
einen Augenblick zu ruhigem Uberlegen. Wenn Toni Hardt, was ich
nicht weiß und nicht behaupte, mich Dir vorzöge, könnte ichs ändern?“

Wie das
„Sag ihr, daß Du ſie nicht magſt, daß Du ſie haſſeſt.“
Das ſprudelte heraus, verworren, ſinnlos. Werner tat, als habe er

nichts gehört.n noch ſehr jung, Heinrich, Du wirſt älter und überlegter
werden, dann wird Dir dieſe Stunde unbegreiflich erſcheinen

„Ach laſſe die Schulmeiſtereien! Für die bin ich nicht mehr junggenug. e mir klipp und klar: „Willſt Du mir bei Toni aus dem
Wege gehen, oder willſt Du es nicht? Was führt Dich hierher Höhen
luft ſollſt Du haben, die gibts nicht bloß in Guntersbach, ſuch' ſie über
all, bloß hier nicht. Gehe fort, ſo weit als möglich, und ich will Dir's
danken, will an Dein Mitleid glauben, aber rede von dem Mitleid nicht,
wenn Du doch bleibſt und mich zur Verzweiflung bringſt!

Der vor Aufregung heiſere Sprecher ſchwieg. Werner ſtand be

troffen da. JIn der Tat das war die Probe ſeiner Empfindung.
Wenn er den Bruder mehr liebte als Toni, dann nahm er jetzt deſſen

Hand und ſagte: „Heinrich, ich gehe, Dein Glück iſt mir heilig. Tat
er's nicht, dann war alles Mitleidsgerede eitel Flunkerei, dann blieb
er, weil er Toni Hardt liebte, weil er ſelbſt vegehrte, was des Bruders
Begehr war.

Und doch lag der Fall ſo nicht.
Wieder blieb Ton außer Anſchlag. Wie, wenn ſie Werner liebte

und jenen Nebenbuhler nicht? Hatte dann nicht der Begünſtigte ihr
Liebesglück geopfert, wo er mit dem ſeinen zu zahlen bereit war?Der Gedante entſchied.

Hoch richtete ſich Werner Leuthold auf und ſagte S
Was Du da forderſt, Heinrich, lehne ich ab laſſ' mich Dir ſagen,

weshalb
Weiter kam er nicht.

Schneidend ſcharf klang's ihm entgegen
„Es iſt gut, wir ſind fertig miteinander! Deine ſchönen Gründe

behalte für Dich. Sie ſind Lügen, wie Dein Mitleid und das übrige
gefühlvolle Geſchwätz. Ich weiß, woran ich bin! Um's zu wiſſen, kam
ich her. Was jetzt wird, magſt Du verankworten. Die Toni iſt frei,
ſchön, Du biſt frei, natürlich, aber ich bin's auch, und ſo frei bin ich, daß
mich nichts mehr binden ſoll, nichts nimm Dich in Acht!“

Er riß den Seſſel um, ſo jäh wendete er ſich. Der flog polternd
mitten in's Zimmer. Dann krachte die Tür ins Schloß und Werner
war allein.

Vor ſeinen Blicken aber ſtand das haßglühende Geſicht ſeines
Bruders. Er ſchloß die Lider, der Maler triumphierte über die wilde,
menſchliche Erregung in ihm. Er hatte die Augen ſeines Fakirs
geſehen.

R

Und einige Tage ſpäter ſaß Werner wieder vor ſeiner Staffelei,
aber ein ander Bild ſtand auf ihr, ein Kind ſaß mitten auf einer in
hohe Halme geſchoſſenen Wieſe, im Hintergrunde mähten die Eltern.
Der Kleine ſchien aufzujubeln in die ſonnig warme Luft, die über die
Halme hin ihm um die die roſigen Backen wehte. Ein lachend frohes
Bild eben erſt der Wirklichkeit, da oben am Waldrande, abgelauſcht.

Und wieder pochte es.
Der Maler ſtand auf und ging zur Tür. Er wußte, wer jetzt über

die Schwelle treten würde, Johann Hardt, der Schultheiß von Gunters
bach. Und richtig! Da ſtand er in breiter Wucht und ſtreckte Werner
die Hand entgegen.

„Guten Tag, Werner, hier bin ich und ſehe mir gern einmal an,
twie's bei Jhnen iſt, darf man herein

„Jch bitte darum, Herr Hardt
Ex nahm ihm den Hut ab, dann den Stock und ſtellte beides fort.

Der Alte ſah ſich derweil um. Das Bild feſſelte ihn zuerſt. Er trat
dicht heran, legte die rechte Hand flach über die Augen und ſchaute
intereſſiert auf das WieſenStilleben. Eine ganze Weile ſagte er gar
nichts, räuſperte ſich, ſchien ſprechen zu wollen und ſchwieg doch wieder.

Werner wartete Endlich fragte er „Jſt was nicht recht, gefällt
Ihnen etwas nicht, Herr Hardt

Da löſte ſich das Räuſpern und Knurren in Worte:
Sie, lieber Werner, gefallen iſt nicht das rechte Wort. Jch wunderemich, immerfort wundere ich mich! Wie der Balg da in der Wieſe ſitzt,
man meint, das Gras müßte im Winde wackeln ich begreif gar
nicht, wie man das malen kann! Weshalb malt man überhaupt ſo'n
halbnackten Bauernbuben, wie man ihn älle Tage ſieht, das iſt doch kein
Bild, das iſt doch was ganz Gewöhnliches!“

Werner freute ſich dieſer Kritik Sie war ihm höchſtes Lob. Der
Gegenſtand war dieſem Kenner nichts, aber das Kunſtwerk hielt ihn in
ſtählernen Klammern. Er ſchaute und ſchaute, er konnte nicht los.

„Aber der Bube iſt echt und die Wieſe iſt echt, was
Donnerwetter ja, das iſt's ja, da ſteh ich wie ein Narr und ſehe

mir immer wieder an, was ich doch ſo oft geſehen hab' und ſehen werde!
Wie kommt das?“

Ja ſehen

„Das kommt, weil aus dem Alltäglichen da die Wahrheit wirkt, und
auf die iſt der Künſtler ja doch am ſtolzeſten!“

Johann Hardt ſchüttelte den Kopf. Davon verſteh' ich nichts
Werner, aber das muß ich ſagen, ich hätt' nicht geglaubt, daß ein
Guntersbacher Bauersſohn ſolche Bilder machen könnte. Wo iſt das
her? Aus Guntersbach nicht! Der Karl, Jhr Vater, ich bin mit ihm
zur Schule gegangen, machte an der r krumme Striche, wenn ſie
gerade ſein ſollten, und Mi wenn ſie krumm ſein ſollten

„Vielleicht von der Mutter
„Vielleicht von der Mutter! Ja, ja, die war anders Ganz

anders war u Schade, eine liebe Frau. Aber, Werner, wenn i
ſo wie Sie könnte, dann malte ich doch was anderes als n Hemden-
matz auf der Waldwieſe

„Zum Beiſpiel fragte Werner r
„Zum Beiſpiel Ja, was Großarkiges oder was Liebes

aber ekwas Fremdes nicht.
Wie der ſchlichte Mann das ſagte, wurde Werner ernſt.
„Heimatliches alſo
Johann Hardt nickte. „Ja, dazu möcht ich malen können. Nur

dazu. Daß ich dem Sohne den Großvater zeigen könnte und der Sohn
wieder mich ſeinen Kindern, das wäre meine Kunſt

Plötzlich verdunkelte ſich das frohe Geſicht und ſeufzend kamen die
Worte: „Jch hab' ja keinen Sohn!“

Werner wollte ablenken und ſtellte ein anderes Bild auf die Staffe
Aber der zähe Alte ging nicht aus dem Geleiſe ſeiner Gedanken.

„Oder die Tochter den Eltern!“ fuhr er fort. „Das Bild zeigt den
Alten, wie es um ſie war, als ſie noch rüſtig e erinnert ſie, wenn
alles anders, ganz anders geworden iſt! In ſolchem Bilde ſteckt etwas
Was geht mich der Fremde an und wenn's noch ſo wirklich gemalt iſt.

In Werner Leuthold keimte ein herzhafter Wunſch.
„So würde es Sie freuen, wenn ich Jhnen die Toni malte, Herr

Hardt?“
Der Schultheiß nickte: „Ob's mich freuen würde? Ganz en

aber geſchenkt will ich's nicht haben. Was bringt Euch Künſtlern ſolch
ein Bild Forſchend ſah er auf Werner. i en

Der geriet in Verlegenheit. Nichts begehrte er inniger, als Toni
zu malen und jede Forderung ſchien ihm das erſehnte Glück zu gefährden.

„Es kommt auf das Bild an er ausweichend.
Hardt verſtand darunter die Größe des Gemäldes
„Nun, wie der Wieſenbube da ſagte er.
„Lebensgroß
„Jſt's das Meinetwegen. Was bringt J
„Fünfzig Mark, log Werner Er wollte ſi

ſcherzen.

„Und wie lange braucht's?“
So viel e wie möglich,

eine Friſt von zehn Tagen.Die Wirkung war ne niederſchmetternde.

lei.

en ſolch ein Bild.ba Glück nicht ver

dachte der junge Maler und ſteckte

(Fortſetzung folgt.)
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